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Zeitung für Lüttringhausen, Lennep und Umgebung
Herausgeber Heimatbund Lüttringhausen e.V. Die nächste Ausgabe unserer Zeitung erscheint am 

Donnerstag, 01. Februar 2023. 

Heute auf Seite 6:
Der Lüttringhauser Veranstaltungskalender für das er

Werner Brück, Prädikant 
Evangelische Kirchen- 
gemeinde Lennep

„Das ist doch unmöglich!“

„Es gibt kein Verbot für alte 
Weiber auf Bäume zu klet-
tern“, sagt die bekannte Kin-
derbuchautorin Astrid Lind-
gren. Eine amüsante Vorstel-
lung, doch es soll tatsächlich 
Menschen geben, die ab und 
zu etwas Verrücktes tun. Et-
was, das sich nicht „gehört“. 
Das eigentlich unmöglich 
ist. Kinder klettern auf Bäu-
me – aber „alte Weiber“?  
Das neue Jahr 2024 hat be-
gonnen. Für viele eine Zeit 
für gute Vorsätze. Aufhören 
zu rauchen. Auf sein Ge-
wicht achten. Mehr Zeit mit 
der Partnerin verbringen. 
Wir könnten uns doch auch 
mal vornehmen, einmal im 
Jahr was Verrücktes zu tun. 
Etwas völlig Unmögliches. 
Verrückte Ideen hätten wir 
doch genug.  Doch es gibt 
auch Dinge, die brauchen 
mehr als Kühnheit oder Wa-
gemut. Traue ich mich einem 
Freund gegenüber etwas an-
zusprechen, das mich schon 
länger belastet? Setze ich da-
mit womöglich die Freund-

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Ab dem 1. Februar wird das 
Dorint-Hotel am Jägerwald 
zur Zentralen Unterbrin-
gungseinrichtung (ZUE) 
des Landes NRW. Unter den 
knapp 80 Besuchern, die sich 
am Montagabend unter Prä-
senz von Sicherheitsleuten in 
der Albert-Einstein-Schule 
in Remscheid zur Infoveran-
staltung einfanden, saßen vor 
allem Vertreter der Bezirksre-
gierung Düsseldorf, politische 
Amtsträger aller Parteien, al-
len voran eine Gruppe von 
Stimmungsmachern mit ein-
deutigen Pro-Remscheid-Pul-
lis, aber nur wenige Bewohner, 
Anlieger oder Bürger. 

Angst ist unbegründet
Ein Grund für die mäßige Re-
sonanz könnte am plötzlichen 
Wintereinbruch gelegen ha-
ben. Auch der Ort in der In-
nenstadt mag der Veranstal-
tung nicht zuträglich gewesen 
sein, freie  Räumlichkeiten in 
Lennep seien zu dem Termin 
aber nicht gefunden worden. 
Chris Patrick von der Bezirks-
regierung Düsseldorf stellte 
die derzeitige und künftig er-
wartbare Situation dar. Die 
Bezirksregierung betreibe 
keine Asylpolitik und komme 
lediglich geltendem Recht 
nach: „Unsere Aufgabe ist es, 
Leuten, die herkommen, für 
die Zeit, die sie hier sind, eine 
gute Unterbringung zu bieten.“ 
Deutsche Asylpolitik müsse 
die Rahmenbedingungen da-
für schaffen, „wir im Regie-
rungsbezirk müssen Lösungen 
finden.“ Eine davon, auch um 
den überlasteten Kommunen 

zur Hilfe zu kommen, sei es 
ZUE vom Land aufzubauen. 
Zusätzlich zu den 8.000 Plät-
zen, die  es im Regierungsbe-
zirk Düsseldorf für Geflüch-
tete bereits gebe, müssten 
weitere 3.400 in diesem Jahr 
eingerichtet werden. Bis zum 
Bau eigener Gebäude werden 
als Zwischenlösung bestehen-
de Einrichtungen genutzt, wie 
nun das Dorint-Hotel. Hier 
wurden durch die Anmietung 
von 116 Gästezimmern für 
den Zeitraum von zwei Jah-
ren Plätze für bis zu 350 Per-
sonen geschaffen. Diese Zahl 
wird der Stadt Remscheid bei 
der Zuweisung angerechnet, 
mit dem zusätzlichen Vorteil, 
dass sie ansonsten nichts mit 
der ZUE zu tun hat. Alle Ko-
sten und Organisation laufen 
über die Bezirksregierung, 
dazu gehören auch Betreuung, 
Sicherheit und Verpflegungs-
dienstleister. Die Einrichtung, 
erklärte Jan Schaberick, selbst 
Leiter einer ZUE mit 920 Bet-
ten in Essen, werde darüber 
hinaus mit einem Umfeld-Ma-
nager ausgestattet, der das Zu-
sammenspiel der Einrichtung 
samt Flüchtlingen vor Ort im 
Auge behält. Für Betreuung 
und Sicherheit sei 24/7 gesorgt. 
Für die Bewohner werden 
auch Sport- und Freizeitange-
bote bereitstehen, ebenso wie 
Sprachkurse. Für Kinder sei 
eine entsprechende Betreuung 
vorgesehen. Der Aufenthalt 
in einer ZUE kann zwischen 
sechs und 18 Monate betra-
gen. Familien mit Kindern 
würden bei positivem Asylbe-
scheid, schneller einer Kom-
mune zugewiesen, damit die 
Kinder möglichst früh in Kitas 
und Schulen kommen. Wäh-

rend sich Dietmar Volk, Tanja 
Kreimendahl und Alexander 
Schmidt (alle von der CDU) 
über praktische Umsetzungen 
informierten, wollte Torsten 
Pohl von Pro Remscheid etwa 
wissen, inwiefern der Rem-
scheider Wohnungsmarkt ent-
lastet werden könnte, wenn die 
Einrichtung am Jägerwald voll-
liefe. „Kommen die Bewohner 
der Einrichtung dann kurzfri-
stig in die Kommune?“ Ober-
bürgermeister Burkhard Mast-
Weisz und Rechtsdezernentin 
Barbara Reul-Nocke stellten 
klar, dass der Remscheider 
Wohnungsmarkt unabhängig 
von den Flüchtlingen gestaltet 
werden müsse, indem die Stadt 
Investoren gewinne, die wieder 
stärker in der Stadt investieren 
und bauen. „Wir müssen für 
alle Nationalitäten Wohnraum 
schaffen“, betonte Reul-Nocke. 
Sollte es für die Bewohner der 
ZUE eine Bleibeperspektive 

geben, so würden sie nicht au-
tomatisch in Remscheid blei-
ben, erklärte zudem Kruse. 
Betreiber eines anliegenden 
Fitnessstudios gaben Beden-
ken einiger ihrer Kundinnen 
weiter, künftig neben einer 
Flüchtlingsunterkunft zu trai-
nieren. Sie fühlten sich unsi-
cher. Die Betreiber wünsch-
ten sich daher einen direkten 
Draht zur Einrichtungsleitung, 
um sich bei etwaigen Proble-
men nicht durch Call-Center 
telefonieren zu müssen. Ob 
die medizinische Versorgung 
der Flüchtlinge auf die ohne-
hin ausgelasteten Ärzte vor 
Ort zurückfallen werde, wollte 
Kreimendahl (CDU) wissen. 
Die Antwort: Die Einrichtung 
werde mit einer eigenen Sani-
tätsstation ausgestattet, eigene 
Ärzte würden Sprechstunden 
vor Ort anbieten. Anwohner 
Friedhelm Steinhaus wollte 
nach der Ankündigung des Si-

cherheitsschutzes der Flücht-
linge durch höhe Zäune und 
Einlasskontrollen wissen: „Wie 
werden wir Anwohner ge-
schützt?“ Darauf die Antwort 
von Schabrick: „Wovor wollen 
Sie denn geschützt werden?“ 
Die Flüchtlinge, stellte er klar, 
seien nicht, wie Vertreter von 
Pro Remscheid darstellen 
wollten, Straftäter. „Die Ein-
richtung ist kein Knast, die 
Menschen können dort rein 
und raus.“ Dass in der Umge-
bung von Flüchtlingseinrich-
tungen die Kriminalitätsrate 
steige, wie von Vertretern 
der Pro-Ratsgruppe ange-
deutet wurde, konnten weder 
Schabrick als erfahrener Leiter 
einer Einrichtung noch die Po-
lizei vor Ort bestätigen. Das sei 
einfach falsch. 
Fragen zur Einrichtung be-
antwortet die Bezirksregie-
rung über Mail an ZUE- 
Remscheid@brd.nrw.de 

(red) In der Zeit von 14. Fe-
bruar bis zum 27. März lädt 
der F(l)air-Weltladen zu einer 
Fastenaktion der besonderen 
Art ein. In jeder der sieben 
Wochen der Fastenzeit abon-
nieren Teilnehmende eine 
Tüte mit Fairen Produkten aus 
dem Sortiment des Weltladens 
einschließlich der Information 
über deren Anbau bzw. Her-
stellung und die Menschen, die 
dahinter stehen. 

Produkte kommen 
„rüber“ 
Traditionell dient die Fasten-
zeit zur Besinnung auf die 
eigenen Werte, das eigene Le-
ben sowie das der Anderen. 
„Komm rüber! Sieben Wo-
chen ohne Alleingänge“ - so 
heißt das diesjährige Motto 
der Fastenaktion „7Wochen 
ohne“ der Evangelischen Kir-
che.  Komm rüber? Das ist für 

die Produzentinnen und Pro-
duzenten der Fairen Produkte 
aus dem Globalen Süden so 
ohne weiteres persönlich nicht 
möglich. Im übertragenen 
Sinne aber schon. Ihre Pro-
dukte kommen „rüber“ und 
sind in den Weltläden zu fin-
den. Diesen Gedanken greift 
der F(l)air-Weltladen auf und 
genau diese Verbindung macht 
deutlich, dass wir auch nicht 
alleine für uns überleben kön-
nen. Das Abonnement kostet 
77 Euro und kann bis zum 30. 
Januar bestellt werden: Telefo-
nisch unter 56 40 16 oder per 
Mail an flair-weltladen@t-on-
line.de. Die Tüten stehen in je-
der Woche ab mittwochs zum 
Abholen bereit. Bei Bedarf 
können sie auch kostenfrei ge-
liefert werden. 

Weitere Informationen  unter 
www.flair-weltladen.de.

Bis zu 350 Geflüchtete werden im Dorint-Hotel am Jägerwald als Zwischenlösung bis zu ihrer Zuweisung oder Ablehnung leben. 

Der F(l)air Weltladen lädt zur Fastenaktion ein. 
Bis zum 30. Januar kann man sich anmelden.

Dorint-Hotel wird umfunktioniert

Sieben Wochen 
ohne Alleingänge

schaft aufs Spiel? Werde ich 
mich der OP stellen, zu der 
mir alle raten? Sie ist zwar 
dran, bedeutet auch ein Ri-
siko. „Was bei den Men-
schen unmöglich ist, ist bei 
Gott möglich“, sagt Chri-
stus in einem schwierigen 
Fall (Luk. 18,27). Er sagt es 
zu Menschen, die zögern, 
etwas in ihrem Leben zu 
verändern. Weil es sie etwas 
kosten würde. Sonst droht 
alles beim Alten zu bleiben. 
Noch ’ne Idee für einen gu-

ten Vorsatz in diesem neuen 
Jahr: Mal über unsern gro-
ßen Friedhof gehn und die 
Grabinschriften lesen. Über 
das Leben nachdenken, 
über die Zeit, die vergangen 
ist und die Zeit, die noch 
bleibt. Was ist noch möglich 
in meinem Leben? Ich habe 
mir an Silvester nur 2 Dinge 
vorgenommen: Etwas Ern-
stes und etwas Verrücktes. 
Wenn ich das Verrückte ge-
macht habe, werde ich mich 
so leicht fühlen, so leben-
dig, so beschwingt, dass ich 
auch das Schwere schaffen 
kann. Klar, etwas Mut brau-
che ich auch. Doch ich weiß 
ja: „Was bei den Menschen 
unmöglich ist, das ist bei 
Gott möglich“. Will sagen: 
Wer die Bäume nicht mehr 
hoch kommt, kann erleben, 
wie Gott beflügelt!

Auto Keil | Inh. Giovanni Bonarrigo
Lindenallee 46a/48 | 42899 RS-Lüttringhausen

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir Sie, als Kunden 
weiterhin begrüßen dürfen. Wir hoffen auf gute
Zusammenarbeit und Ihr Vertrauen.

Wir bedanken uns bei unseren 
Kunden für ihre Treue und 

wünschen ihnen ein besinnliches 
Weihnachtsfest und einen guten 

Rutsch ins neue Jahr.

Keil & Hübler GbR · Dieter Keil

Lindenallee 46a/48 · 42899 Remscheid · Telefon (0 21 91) 6 17 21

Tel: 02191/ 61721
Fax: 02191/ 64869
E-Mail: info@auto-keil.de
Web: auto-keil.de

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.: 8:00 -17:30 Uhr
Sa.: 8:00 – 14:00 Uhr
Sonn- und Feiertags: geschlossen

Wir bedanken uns bei unseren Kunden und Freunden 
für die Treue und Verbundenheit und sind überzeugt, 
dass Sie dem Nachfolger - Herrn Giovanni Bonarrigo - 
das gleiche Vertrauen entgegenbringen können.

Wir sagen einfach DANKE!

Gedanken zum Sonntag

Das Dorint-Hotel am Jägerwald in Lennep erhält für zwei bis drei Jahre eine neue Verwen-
dung.                                                                                                                                  Foto: Segovia

Gemeinsam statt alleine. Die Fastenaktion stellt das Mitei-
nander in den Vordergrund.                Foto: 7 Wochen Ohne/Getty Images 
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FORTAUFEND AKTUELLE TERMINE UND VERANSTALTUNGEN FINDEN SIE ONLINE AUF 
WWW.LUETTRINGHAUSER-ANZEIGER.DE  

Donnerstag, 18. Januar
9.30 Uhr, Goldenberger Turnhalle, Remscheider Straße 241
Neuer Sportkurs: Fit bis ins hohe Alter
(red) In zwölf Kurseinhelten bietet der Hastener TV ein präventives Kurspro-
gramm im Bereich der Bewegungs- und Gesundheitsförderung. Es ist als Ein-
stiegsprogramm konzipiert, das sich an ältere Personen ab 70 Jahre richtet, de-
ren Lebensstil von Bewegungsarmut geprägt ist und die über eine längere Zeit 
inaktiv waren. Das Programm ist zertifiziert und wird von den Krankenkassen 
bezuschusst. Mehr Info und Anmeldung unter 0157 / 7416428.

15 bis 19 Uhr, Gemeindehaus Ludwig-Steil-Platz 1c
Blutspende in Lüttringhausen
(red) Der Blutspendedienst West des Deutschen Roten Kreuzes bietet auf sei-
ner Internetseite einen Spenden-Check (https://www.drk-blutspende.de/blut-
spendetermine/termine/291098) mit Informationen zur Blutspende und den 
wichtigsten Kriterien zur Spendezulassung an. Fragen können auch über die 
Spenderhotline unter 0800 11 949 11 gestellt werden. 

Freitag, 19. Januar
17.00 Uhr, Kirche Stiftung Tannenhof, Remscheider Straße 76
Einladung zum gemeinsamen Friedensgebet
(red) Der Evangelische Kirchenkreis Lennep setzt die Reihe der Friedensgebete 
fort. „Vor allem die aktuellen Konflikte in der Ukraine und im Nahen Osten 
mahnen uns, unsere Stimmen zu erheben und gemeinsam für Frieden und Ver-
söhnung einzutreten“, heißt es in der Ankündigung. Jeder ist herzlich willkom-
men, unabhängig von Glaube oder Hintergrund. 

20 Uhr, Rotationstheater, Kölner Straße 2c
Stefan Verhasselt: Kabarett 6.0 
(red) Stefan Verhasselt ist der Niederrheiner unter den Kabarettisten. Viele ken-
nen ihn auch als WDR4-Moderator. Mit feinsinnigem und stellenweise schrä-
gem Humor „philosophiert“ er sich in seinem 6. Kabarettprogramm wieder 
wortwitzig durch die Eigenarten und Absurditäten unserer Gesellschaft. Und 
das immer oberhalb der Gürtellinie und mit Empathie für seine Mitmenschen. 
Karten kosten im Vorverkauf 25 Euro (22 Euro ermäßigt) zuzügl. Gebühren 
unter www.remscheid-live.de, Reservierungen unter info@rotationstheater.de 
oder telefonisch unter 66 14 22.

Samstag, 20. Januar
14 Uhr, Röntgen-Museum, Schwlmer Straße
Kunst-Workshop mit Künstlerin Ulrika Eller-Rüter
(red) Ausgehend von dem ersten berühmt gewordenen Röntgenbild einer 
Hand, das die Handknochen von Röntgens Ehefrau Berta mit Ehering zeigt, 
werden die Teilnehmenden eingeladen, künstlerisch-praktisch und naturwis-
senschaftlich ihre Hände näher zu untersuchen. Eine zentrale Rolle wird bei der 
Arbeit das Material Wachs spielen. Anmeldung per Telefon 16 34 08 oder per 
E-Mail unter birgit.doemling@remscheid.de.

Sonntag, 21. Januar
17 Uhr, Klosterkirche Lennep, Klostergasse 8
Weltklassik am Klavier
(red) Der vielfach ausgezeichnete Pianist Alexey Lebedev präsentiert Miniatu-
ren von Chopin und Beethovens letzte Sonate. Der Eintritt beträgt 30 Euro, für 
Jugendliche bis 18 Jahren ist der Eintritt frei. Studenten zahlen 15 Euro. Reser-
vierungen unter info@weltklassik.de oder  0151/ 125 855 27, info@weltklassik.
de oder  www.weltklassik.de

Montag, 22. Januar 
17.15 Uhr, Goldenberger Turnhalle, Remscheider Straße 241
Bewegen statt Schonen
(red)   „Bewegen statt schonen“ ein standardisiertes und zertifiziertes Ganzkör-
perkräftigungsprogramm, das von den Krankenkassen bezuschusst wird.
Trainingszeit ist jeweils montags von 17.15 bis 18.45 Uhr. Information und An-
meldung über den HTV unter 8 06 82.

Dienstag, 23. Januar
14 bis 14 Uhr, Rathaus Remscheid, Theodor-Heuss-Platz 1
Sprechstunde der Integrationsratsvorsitzenden
(red) Die Vorsitzende des Integrationsrates Frau Erden Ankay-Nachtwein lädt 
wieder Interessierte – ob mit oder ohne Migrationshintergrund - herzlich zu 
einer Bürgersprechstunde ein. Ort ist das Sitzungszimmer 221.

Mittwoch, 24. Januar
18 Uhr, Volksbank im Bergischen Land, Tenter Weg 1-3
Volksbank und Kripo informieren über gängige Betrugsmaschen
(red)  Enkeltrick, Schockanrufe, Phishing-E-Mails oder Fake-Shops: Die Me-
thoden, mit denen Betrüger versuchen, an Vermögen und persönliche Daten 
zu kommen, sind vielfältig – und sie können jeden treffen. Um ihre Kundin-
nen und Kunden für die Maschen der Betrüger zu sensibilisieren und Tipps zu 
geben, wie man sich davor schützen kann, laden sie gemeinsam mit der Kri-
minalpolizei Wuppertal zu einem Informationsabend ein. Die Veranstaltung 
„Raffinierte Täuschung: Wie Betrüger versuchen, die Schwachstelle Mensch 
auszunutzen“steht allen Kunden der Genossenschaftsbank offen. Eine Anmel-
dung ist erforderlich unter www.bergische-volksbank.de/veranstaltungen.

(red) Die katholische Kirchengemeinde St. Bonaventura und Hl. Kreuz startet wieder in die 
fünfte Jahreszeit. Ein Highlight im Programm soll wieder der Kinderkarneval sein, zu dem 

viele kleine Jecken begrüßt werden sollen. Karten gibt es zum Preis von 6 Euro https://www.
remscheid-live.de/497905. Im Preis enthalten sind ein Freigetränk und ein Snack. 

Auch begleitende Eltern müssen eine Karte erwerben. 

Wann? Freitag, 9. Februar um 15.30 Uhr  Wo? Jugendfreizeitheim, Richard-Pick-Straße 4 Foto:

LÜTTRINGHAUSEN:

Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen 
www.ekir.de/luettringhausen
Donnerstag, 18.01.: 09.00 Uhr  
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 10.00 Uhr Gottesdienst mit 
Gedenken an die Verstorbenen 
im Haus Clarenbach mit Pfarrerin 
Kristiane Voll,16.00 Uhr  Bibelkreis 
im CVJM-Haus, Gertenbachstraße
Freitag, 19.01.: 09.00 Uhr Eltern- 
Kind-Gruppe, Gemeindehaus,15.00 
Uhr  Seniorenkreis, Gemeindehaus
18.30 Uhr Gute Nacht Kirche„plus“ 
– für Kinder, die gerne Geschichten
hören – mit dem Team in der Kir-
che, 19.30 Uhr Allianz-Gebetsabend
in der Evangelisch-Freikirchlichen-
Gemeinde, Schulstr. 21 B
Sonntag, 21.01.: 10.00 Uhr Got-
tesdienst mit Taufe mit Pfarrer Jan
Veldman,15.00 Uhr Abschluss-Got-
tesdienst zur Allianzgebetswoche 
mit anschließendem Kaffeetrinken
in der Evangelisch- Freikirchli-
chen-Gemeinde, Schulstr. 21 B
Montag, 22.01: 09.00 Uhr Eltern-
Kind-Gruppe, Gemeindehaus, 
15.00 Uhr „Der fröhliche Tanz-
kreis“ im Gemeindehaus
Dienstag, 23.01.: 16.00 Eltern-
Kind-Gruppe (ab Kita-Alter), 
Gemeindehaus
Mittwoch, 24.01.: 09.00 Uhr
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 15.00 Uhr FrauenForum
Gemeindehaus
Donnerstag, 25.01: 09.00 Uhr
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 10.00 Uhr Gottesdienst im
Haus Clarenbach mit Pfarrer Jan
Veldman, 16.00 Uhr  Bibelkreis im
CVJM-Haus, Gertenbachstraße
Freitag, 26.01.: 09.00 Uhr Eltern-
Kind-Gruppe, Gemeindehaus,18.30
Uhr Gute Nacht Kirche „plus“ –
für Kinder, die gerne Geschichten
hören – mit dem Team in der Kirche
Sonntag, 28.01.: 10.00 Uhr
Gottesdienst mit Diakonin Irmtraud
Fastenrath
Montag, 29.01.: 09.00 Uhr El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus
Dienstag, 30.01.: 16.00 Uhr 
Eltern-Kind-Gruppe (ab Kita-Alter), 
Gemeindehaus
Mittwoch, 31.01.: 09.00 Uhr El-
tern-Kind-Gruppe, Gemeindehaus
Donnerstag, 01.02: 09.00 Uhr
Eltern-Kind-Gruppe, Gemeinde-
haus, 10.00 Uhr Gottesdienst im
Haus Clarenbach mit Pfarrer Jan
Veldman, 14.30 Uhr  Spielenach-
mittag im Gemeindehaus, 16.00
Uhr  Bibelkreis im CVJM-Haus, 
Gertenbachstraße

Goldenberg
Sonntag, 21.01.: 17.00 Uhr  
Kurz-FilmGottesdiest mit Pfarrerin 
Kristiane Voll

CVJM-Kinder- und Jugendarbeit 
www.cvjm-luettringhausen.de
Montag, 17.30 Jungengrp. „Le-
gends“ (ab 7.Kl.)
Dienstag, 17.00 Jungenjungschar 
„Pixels“ (2.-6.Kl.) 
Mittwoch, 17.00 Mädchenjungs-
char „Schlümpfe“ (4.-6.Kl.)
Freitag, 17.00 Mädchengruppe 
„Best Friends“ (7./8.Kl.)
Weitere Angebote des CVJM
Montag, 18.00 Tischt f. Kinder 
(Turnhalle Jahnp.) Dienstag, 19.30 
Tischt f. Erw. (Jahnhalle), Donners-
tag, 16.00 Bibelkreis (CVJM–Haus), 
17.00 Tischt. f. Kinder, 19.30 Tischt. f. 
Erw. (Turnhalle  Adolf Clarenb. Schule)

Kath. Pfarrkirche Heilig Kreuz
www.st.bonaventura.de
Sonntag, 21.01.: 11.30 Hl. Messe 
- für die Pfarrgemeinde mit Jahr- 
gedächtnis der Verstorbenen:  Pfr. 
Josef Ravens (†2005)
Dienstag, 23.01.: 09.00 Uhr 
Frauenmesse
Samstag: 27.01.: 17.30 Uhr Hl. 
Messe - italienische Mission
Sonntag, 28.01.: 11.30 Hl. Messe 
- für die Pfarrgemeinde
Dienstag, 30.01.: 09.00 Uhr
Frauenmesse

Ev. Kirchengemeinde bei der 
Stiftung Tannenhof
www.stiftung-tannenhof.de
Donnerstag, 18.01.: 16.00 Uhr 
kath. Wortgottesdienst
Freitag, 19.01.: 17.00 Uhr Vesper, 
Diakon Schumacher
Sonntag, 21.01.: 10.00 Uhr Gottes-
dienst Pfarrer Leicht 
Freitag, 26.01.: 17.00 Uhr Vesper, 
Diakon Arps
Sonntag, 28.01.: 10.00 Gottes-
dienst Pfarrer Leicht

Evangelisch-Freikirchliche Gemein-
de Lüttringhausen, Schulstr. 21 b 
www.efg-luettringhausen.de
Donnerstag, 18.01. und 25.01.:  
09.30 Uhr Mutter-Kind Treff
Freitag, 19.01.: 18.00 Uhr: 
Teenkreis ab 14 Jahre, 19.30 Uhr: 
Allianzgebetswoche
Sonntag, 21.01.: 09.15 Uhr 
Abendmahl, 10.30 Uhr Gottesdienst 
und Kindergottesdienst, 15.00 Uhr: 
Abschlussgottesdienst der Allianz- 
gebetswoche mit Kaffeetrinken
Montag, 22.01. und 29.01.: 17.00 
Uhr Jungschar für Mädchen und 
Jungen ab 6 Jahre
Dienstag, 23.01. und 30.01.: 
18.00 Pre-Teens ab 12 Jahre
Mittwoch, 24.01. und 31.01.: 
19.30 Uhr Bibel- und Gebetsstunde
Freitag, 26.01.: 18.00 Uhr: Teen-
kreis ab 14 Jahre
Sonntag, 28.01.: 09.15 Abend-
mahl, 10.30 Gottesdienst mit 
Wolfgang Klippert, Bergneustadt 
und Kindergottesdienst

LENNEP:

Evangelische 
Kirchengemeinde Lennep
www.evangelisch-in-lennep.de
Freitag, 19.01.: Stadtkirche 18.00 
Uhr AbendStille Diakon Haumann
Samstag, 20.01.: Stadtkirche 
11.00 Uhr – 11.15 Uhr Ökumeni-
sches Marktgebet
Sonntag, 21.01.: Waldkirche 11.15 
Uhr Gottesdienst  Diakon Steckling 
GH Hardtstraße 11.15 Uhr Familien-
kirche Pfarrerin Peters-Gößling
Freitag, 26.01.: Stadtkirche 18.00 
Uhr AbendStille    Diakon Steckling
Samstag, 27.01.: Stadtkirche 
11.00 Uhr – 11.15 Uhr Ökumeni-
sches Marktgebet
Sonntag, 28.01.: Waldkirche 11.15 
Uhr Gottesdienst  GH Hardtstraße 
11.15 Uhr Familienkirche mit Abend-
mahl/Saft  Pfarrerin Giesen
Zusammenlegung der Gottesdienste 
Stadtkirche und Familienkirche 

Die Sonntags-Gottesdienste in der Stadt-
kirche Lennep werden bis zum 3. März 
mit der Familienkirche um 11.15 Uhr im 
GH Hardtstr. zusammengelegt. 
Die AbendStille, das Ök. Marktgebet und 
die besonderen Gottesdienste finden 
weiter in der Stadtkirche statt, die  in der 
Winterzeit auf 12 Grad geheizt wird-
Die Gemeinde bittet dafür um Verständ-
nis.  

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep 
www.st.bonaventura.de
Samstag, 20.01.: 15.00 Uhr Taufe,  
17.00 Uhr Beichtgelegenheit, 18.00 
Uhr Sonntagvorabendmesse
Sonntag, 21.01.: 09.45 Uhr Hl. 
Messe, 11.15 Uhr Spaniermesse
Mittwoch, 24.01.: 18.15 Uhr Ro-
senkranzgebet, 19.00 Hl. Messe
Freitag: 26.01.: 19.00 Uhr Hl. Mes-
se, 19.00 Uhr Taize-Gottesdienst
Samstag: 27.01.: 17.00 Uhr 
Beichtgelegenheit, 18.00 Sonn-
tagvorabendmesse Bona Voce und 
Gemeindechor Solingen West singen 
die „Missa Africana“
Sonntag, 28.01.: 09.45 Uhr Fami-
lienmesse, 
11.15 Uhr Spaniermesse
Mittwoch, 31.01.: 18.15 Uhr Ro-
senkranzgebet. 19.00 Uhr Hl. Messe  

LÜTTRINGHAUSEN / LENNEP:
Neuapostolische Kirche
www.nak-wuppertal.de
Sonntag: 10.00 Gottesdienst
Mittwoch: 19.30 Gottesdienst

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Kinderkarneval in Heilig Kreuz

Donnerstag, 18.01. 
Süd-Apotheke 
Lenneper Str. 6 
Telefon: 3 17 19

Freitag, 19.01. 
Bergische-Apotheke OHG 
Kölner Str. 74 
Telefon: 6 06 41

Samstag, 20.01. 
Bären Apotheke Zentrum 

Apotheken-Notdienst vom 18. Januar bis 01. Februar 2024

Rosenhügeler Str. 2A 
Telefon: 6 96 08 60

Sonntag, 21.01. 
Punkt-Apotheke 
Alleestr. 68 
Telefon: 69 28 00

Montag, 22.01. 
easyApotheke Lennep 
Wupperstr. 17 
Telefon: 46 96 90

Dienstag, 23.01. 
Apotheke am Hasenberg 
Hasenberger Weg 43A 
Telefon: 66 10 27

Mittwoch, 24.01. 
Apotheke am Bismarckplatz 
Poststr. 15 
Telefon: 66 20 21

Donnerstag, 25.01. 
Regenbogen-Apotheke 

Presover Str. 20 
Telefon: 69 49 50

Freitag, 26.01. 
Vitalis-Apotheke 
Hammesberger Str. 5 
Telefon: 5 89 10 25

Samstag, 27.01. 
Kreuz Apotheke 
Kreuzbergstr. 10 
Telefon: 69 47 00

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

Sonntag, 28.01. 
Röntgen-Apotheke 
Kirchplatz 7 
Telefon: 6 19 26

Montag, 29.01. 
Vieringhauser-Apotheke 
Vieringhausen 75 
Telefon: 7 17 00

Dienstag, 30.01. 
Apotheke im Allee-Center 

Alleestr. 74 
Telefon: 4 92 30

Mittwoch, 31.01. 
Falken-Apotheke 
Barmer Str. 17 
Telefon: 5 01 50

Donnerstag, 01.02. 
Adler-Apotheke 
Alleestr. 11 
Telefon: 92 30 01

E X T R A 
T I P P

Freitag, 26. Januar
10.30 bis 12.30 Uhr, Kinder- und Jugendzentrum, Klausen 22
Zeugnisfrühstück bei den Schlawinern
(red) Schülerinnen und Schüler können ein reichhaltiges Frühstück und ein Eis 
genießen, sich miteinander austauschen und beim Spielen den Schulalltag hin-
ter sich lassen.

Samstag, 27. Januar
10 Uhr an der Natur-Schule Grund, Grunder Schulweg 13
Auf der Suche nach Hexenbutter & Co.
(redf) Bei dieser Winterwanderung stellt Biologe Jörg Liesendahl die besondere 
Gruppe der Winterpilze und auch ihre Lebensräume vor. Die Teilnahme kostet 
für Erwachsene 10 Euro und für Kinder bis 15 Jahren 6 Euro. Für Familien mit 
mehr als einem eigenen Kind gibt es einen Rabatt.
Anmeldung bis Donnerstag, 25. Januar an info@natur-schule-grund.de.

18 Uhr, Kirche St. Bonaventura, Hackenberger Straße 1a
Bona voce singt „Missa Africana“ 
(red) Gemeinsam mit dem Solinger Chor St. Sebastian singt der Chor „Bona-
Voce“ - der Familienchor der katholischen Kirchengemeinde St. Bonaventura 
– Heilig Kreuz die „Missa Africana“ von Michael Schmoll. Die Leitung haben
Andreas Frömmel und Christopher Chytrek. Cajon: Lucas Stock.

Montag, 29. Januar
18 Uhr, BZI, Wüstenhagener Straße 18-26
Themenabend zum Thema Mobilität und Wirtschaft
(red) „Sichere Arbeit, starke Wirtschaft, moderne Mobilität – Remscheid kli-
mafreundlich und zukunftsfähig machen!“ - unter diesem Motto lädt die Rem-
scheider CDU zu einem Austausch mit interessierten Remscheiderinnen und 
Remscheidern ein. Die Ergebnisse will die Partei dann mit in ihr Wahlpro-
gramm für die Kommunalwahl 2025 nehmen. Um Anmeldung unter veranstal-
tungen@cdu-remscheid.de wird gebeten.

Freitag, 2. Februar
9.30 Uhr, Gemeindehaus Ludwig-Steil-Platz
Männerfrühstück
(red) Nach einer Frühstücks- und Erzählzeit wird sich Jan Veldman, Pfarrer 
der Evangelischen Kirchengemeinde Lüttringhausen, sden Fragen der Gastge-
ber stellen. Durch das Gespräch kann man ihn persönlich und beruflich ken-
nenlernen. Welche Vorstellungen hat ein junger Pfarrer von seinem Beruf und 
wie passt das mit Erwartungen der Männer zusammen? Eine scheinbar religi-
onslose Zeit wird das Thema interessant machen. Jeder Mann ist willkommen. 
Eine Anmeldung erleichtert die Planung, ist aber nicht zwingend erforderlich. 
Zum Frühstück werden Brötchen und Getränke gestellt. Weiteres ist in kleinen 
Portionen mitzubringen. Dieses Angebot ist kostenfrei. Um eine kleine Spende 
wird gebeten.

Samstag, 3. Februar
16.00 Uhr, Teo Otto Theater, Konrad-Adenauer-Straße
Karnevalskonzert – Was für ein Zirkus!
(red) Das Familienkonzert der Bergischen Symphoniker lädt musikalisch in 
den Zirkus ein.  Manege frei für Zirkusdirektor Pomposi, Clownin Groggy und 
die Zirkusgruppe des Merscheider Turnvereins. Der Eintritt beträgt 12 Euro 
(Jugendtickelt 6,50 Euro). Reservierungen über die Theaterkasse, Telefon 16 26 
50 oder unter www.teo-otto-theater. de

Mittwoch, 7. Februar
17  bis 19 Uhr, Quartierstreff Karl-Arnold-Straße 4a
Rechtsberatung bei den Schlawinern
(red) „Die Schlawiner“ gGmbH bieten eine Rechtsberatung für diejenigen Bür-
gerinnen und Bürger an, die Beratungs- und Prozesskostenhilfe in Anspruch 
nehmen können. Ein Rechtsanwalt berät in allen juristischen Fragen. Eine An-
meldung unter  69 13 878, mobil unter 0172 90 71 545 oder per Mail an anja.
westfal@dieschlawiner.de ist unbedingt erforderlich. 

17.30 Uhr, Aula Freiherr-vom-Stein Schule, Hardtstraße 2
Bezirksvertretung Lennep 
(red) Die Tagesordnung lag zum Redaktionsschluss noch nicht vor.

Sonntag, 11. Februar
17 Uhr, Kirche Heilig Kreuz, Richard-Pick-Straße
Mit Grinsipal, Witzflöte & Co.
(red) Zum 17. Mal lädt Musikdirektor Peter Bonzelet zum karnevalistischen 
Orgelkonzert ein. Am Karnevalssonntag werden von der Orgelempore wieder 
fröhliche Weisen erklingen, mit dabei ist diesmal Sängerin Daniela Bosenius  
mit Liedern von Georg Kreisler. Der Eintritt zu dieser mittlerweile zur Instituti-
on gewordenen Veranstaltung ist frei. Kostümierung erlaubt. 

        Weitere Veranstaltungen finden Sie auf den Seiten 5 und 8.
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Enthält: gluten-
haltiges Getreide: 
Dinkelmehl 60%, 
Roggenmehl 40% 
davon 20% Din-
kelvollkornmehl. 

Kann Spuren von Haselnüssen, Mandeln, 
Weizenmehl und Walnüssen enthalten.

Holzofen-
Sauerteig-
Brot 1000g

€4,95
1000g = €4,95

80-17 Für Fensterbeschriftung 

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion

www.autoteile-stroeker.de   info@autoteile-stroeker.de

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

www.bergischesymphoniker.de
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Lüttringhauser Anzeiger
Lennep im Blick

Wochenzeitung für Lüttringhausen, Lennep und Umgebung

Gefördert durch:

6. Philharmonisches Konzert 
Avi Avital Mandoline

Andrea Sanguineti Leitung
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20.02. 
Konzerthaus

Solingen

21.02. 
Teo Otto Theater 

Remscheid

„Zeit für mich.“ 
Ambulanter Pflegedienst 

Beyenburger Str. 21 
42899 Remscheid

Telefon: 02 02 - 76 95 31 64
Info@ZFM-Bergischland.de
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Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Tel.: (01805) 98 67 00

Kinderärztlicher 
Notdienst: 
Sa. 20.01. und So. 21.01. 
sowie Mi. 24.01. 

von 9 - 12 und 14 - 17 Uhr 
MVZ Helios Zweigpraxis 
Kinderheilkunde 
Albert-Schmidt-Allee 75
42897 Remscheid
Telefon: 6 28 06

Sa. 27.01. und So. 28.01. 
sowie Mi. 31.01. 
von 9 - 12 und 14 - 17 Uhr 

MVZ Lüttringhausen
Kinderarztpraxis 
Gertenbachstraße 35
42899 Remscheid
Telefon: 57 25 

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum
Burger Straße 211, 

Im Notfall: Ärzte, Kinderärzte, Tierärzte-Notdienst vom 18. Januar bis 01. Februar 2024

Mi. u. Fr. von 15-21 Uhr; 
Sa., So. und Feiertage 
von 10-21 Uhr 
Tel.: 0 21 91 / 13-23 51

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 20.01. von 14 - 20 Uhr
So. 21.01. von 08 - 20 Uhr
TÄ. Schmitt
Pohlhauser Str. 76

42929 Wermelskirchen
Telefon 02196 / 88 999 55

Sa. 27.01. von 14 - 20 Uhr
So. 28.01. von 08 - 20 Uhr
E. Bürgener
Thomas-Mann-Straße 20
42929 Wermelskirchen
Tel. 0 21 96 / 97 30 97

Kita Zaubergarten muss schließen

„Die Lüttringhauser sind sehr friedlich“

Ein Schimmelbefall macht den weiteren Betrieb zunächst unmöglich. Kinder und Personal ziehen während der Sanierung um. 

Die Stadt Remscheid sucht eine neue Schiedsperson für Lüttringhausen. 

(sbo) Beim Kottenbutter-Essen 
des Heimatbunds-Lüttring-
hausen hatte es sich bereits 
angedeutet: Von einer drin-
genden Anfrage der Stadtver-
waltung berichtete Dietmar 
Volk, Kaufmännischer Direk-
tor der Stiftung Tannenhof. Es 
gehe um eine kurzfristige Un-
terbringung der Kinder einer 
Kindertagesstätte am Lenne-
per Hackenberg in den beiden 
Tannenhof-Kitas. 

Fachfirma begutachtet 
den Schaden
Wie sich kurz darauf heraus-
stellte, handelt es sich hierbei 
um die erst vor zwei Jahren 
eröffnete Kita Zaubergarten. 
Dort sei am Freitag Schimmel-
befall festgestellt worden, teilte 
die Awo Elterninitiative e.V. in 
einer Pressemitteilung mit. 
Inzwischen liegt das Gutachten 
der sofort beauftragten Fach-
firma vor. Danach war es rich-
tig, die Einrichtung sofort zu 
schließen. „Die Belastung ist 
zu hoch, um in den Räumlich-

keiten einen Kitabetrieb fort-
zuführen“, so Sina Denk vom 
Vorstand der Trägerin. Mit 

Hochdruck arbeiteten nun alle 
Beteiligten an einer Lösung. So 
werden die 80 Kinder in ihren 

Gruppen nun auf andere Kitas 
aufgeteilt, damit die Sanierung 
kurzfristig beginnen kann. Un-

ter anderem werden dazu die 
außer Betrieb genommenen  
und derzeit leer stehenden 
Räume der Kita Klauser Delle 
reaktiviert.  Ein weiterer Teil 
der Kinder wird in der Kita 
am Engelsberg Unterschlupf 
finden, weitere Gruppen fin-
den in der Kita Eisernstein 
Platz. Derweil unternimmt 
die Stadtsparkasse Remscheid, 
die das Gebäude als Investo-
rin errichtet hat, alle Anstren-
gungen, um den Bau wieder 
bezugsfertig zu machen. Wie 
sich herausgestellt hat, ist das 
Wasser wohl durch das Dach 
eingedrungen und hat sich in 
den Zwischendecken ange-
sammelt. Ausdrücklich hebt 
der Vorstand der Elterniniti-
ative die  gute und lösungs-
orientierte Zusammenarbeit 
aller Beteiligten hervor. Nicht 
zuletzt hätten sich die Eltern 
sehr verständnisvoll gezeigt, 
obwohl sie nun weitere Wege 
auf sich nehmen müssen, um 
ihre Kinder in die Betreuung 
zu bringen.  

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Seit 30 Jahren ist Brigitte Horn-
bach Schiedsfrau in Lüttring-
hausen. Ein Ehrenamt, das sie 
stets mit Leidenschaft ausgefüllt 
hat und in dem sie viel über 
Menschen erfahren hat. Denn 
sie erscheint auf dem Plan, 
wenn es etwa am Gartenzaun 
nicht mehr läuft. Ihre Aufga-
be: zwischen den Streithähnen 
(oder -hennen) vermitteln, 
Streitigkeiten schlichten und 
beilegen. Die Schiedsperson, 
erklärt Hornbach in einem ru-
higen und freundlichen Ton, ist 
die Vorstufe zur polizeilichen 
Anzeige und zum Gerichtspro-
zess. 

Gute Zusammenarbeit
Eingerichtet, um die Amtsge-
richte nicht mit kleineren Pro-
blemen des Zusammenlebens 
zu belasten, kümmern sich 
Schiedspersonen darum, die 
Situation und den Grund der 
Streiterei zu beleuchten und 
eine Lösung zu finden. Außer-
dem sei die Dienstleistung der 
Schiedsleute, mit etwa 50 Euro 
für den Schriftverkehr und 
den bürokratischen Aufwand, 
deutlich kostengünstiger, als 
einen Anwalt zu beauftragen. 
Die Schiedsleute erhalten als 
Ehrenamtler kein Honorar. 
Als Schiedsfrau, erklärt Horn-
bach, bestehe zudem eine Ver-
schwiegenheitspflicht, weshalb 
sie nie mit Außenstehenden 
über die beauftragten Fälle 
sprechen darf. „Meist geht es 
aber um den klassischen Nach-
barschaftsstreit“, verrät die 
Wahl-Lenneperin. Kürzlich erst 
ist sie von Lüttringhausen in 
die Röntgenstadt gezogen. Ei-
ner der Gründe, warum sie sich 
nach 30 Jahren nicht mehr für 

eine weitere Amtszeit zur Wahl 
stellt. „Ich denke, irgendwann 
ist auch mal gut, obwohl mir 
das Amt immer großen Spaß 
gemacht hat.“ Eine Schiedsper-
son (mindestens 25 Jahre alt, 
und zum Zeitpunkt der Bewer-
bung höchstens 75 Jahre alt) 

wird für fünf Jahre von der Be-
zirksvertretung gewählt und ist 
dann für den Bezirk zuständig, 
indem sie selbst auch lebe. Ein 
Jura-Studium oder besondere 
Kenntnisse im Rechtswesen, 
erklärt Hornbach, werden nicht 
vorausgesetzt. „Alles, was man 
für das Amt braucht, lernt man 
auf Lehrgängen.“ Diese dauern 
in der Regel nur wenige Tage. 
Vermittelt werden darin in er-
ster Linie Grundlagen darüber, 
wie Protokolle angelegt werden 
und in einem zweiten Schritt, 
wie entsprechende Gespräche 
geführt werden, ohne dass sie 
eskalieren. Ganz zu Beginn ih-
rer Tätigkeit, Mitte der 1990er 
Jahre, erinnert sich Hornbach, 
„wurden die Protokolle noch 
händisch an der Schreibma-
schine angefertigt. Mittlerweile 
geht alles über einen Compu-
ter und mit Vorlagen. Man hat 
Formulare, die man einfach 
ausfüllen kann.“  Der zeitliche 

Aufwand dieses Ehrenamtes, 
betont Hornbach, sei nicht allzu 
hoch. „Zuletzt waren es bei mir 
maximal acht bis zehn Fälle im 
Jahr“, berichtet die scheidende 
Schiedsfrau. „Pro Fall braucht 
man insgesamt drei bis vier 
Stunden.“ Sie fahre beispiels-
weise immer raus, um sich das 
Problem vor Ort anzuschauen, 
etwa wenn der Baum oder die 
Hecke zu weit über den eigenen 
Garten hinausragen. Ganz zu 
Beginn ihrer Tätigkeit, erinnert 
sich Hornbach, fielen neben 
Nachbarschaftsstreitigkeiten, 
Beschimpfungen und Betrug 
im Kleinen auch Körperverlet-
zungen in ihre Zuständigkeit als 
Schiedsfrau. Letzteres, sagt sie, 
sei glücklicherweise vor einigen 
Jahren rausgefallen und werde 
von Polizei und Amtsrichtern 
übernommen. Den Schiedsleu-
ten werden die Fälle zugeteilt, 
meist über das Amtsgericht 
oder die Stadtverwaltung. „Ei-

gentlich können die Menschen 
sich auch direkt bei uns melden, 
aber viele kennen das Schieds-
wesen einfach nicht.“ Viele 
würden daher häufig die Polizei 
als erste Anlaufstelle aufsuchen. 
„Sie nehmen dann den Fall und 
möglicherweise eine Anzeige 
auf.“ Hier bedauert Hornbach 
die mangelnde Kommunikati-
on zwischen der Polizeibehörde 
vor Ort und den Schiedsleuten, 
die bei kleineren Streitereien 
auch die Beamten entlasten 
könnten. Für die Schiedsleute 
sei ein Richter am Amtsgericht 
zuständig, den sie bei Fragen 
und Zweifeln, kontaktieren 
können. „Einmal im Jahr tref-
fen wir uns alle und tauschen 
uns aus.“ Auch die Schiedsleute 
untereinander würden aushel-
fen und Urlaubsvertretungen 
füreinander übernehmen. „Es 
war immer ein schönes Mitei-
nander und ich fand es immer 
sehr interessant, weil man mit 
vielen Menschen ins Gespräch 
kommt.“ Belastet habe sie das 
Ehrenamt als Schiedsfrau nie. 
Und am Ende stellt  Brigitte 
Hornbach erfreulich fest: „Sind 
die Lüttringhauser sehr fried-
lich.“ 

GUT ZU WISSEN

Für ganz Remscheid gibt es ins-
gesamt vier Schiedsleute. Eine 
Amtszeit dauert fünf Jahre. Bri-
gitte Hornbach scheidet zum 30. 
Mai 2024 aus, bis dahin muss ein 
Nachfolger oder eine Nachfolge-
rin gewählt sein. Interessenten 
für das Ehrenamt können sich 
bei der Stadt Remscheid melden. 
Weitere Informationen gibt es te-
lefonisch unter 16 2440. Bewer-
bungen können ab sofort bei der 
Stadt Remscheid, Rats- und Ge-
meindeangelegenheiten, 42849 
Remscheid eingereicht werden.

Die Kita wurde vor zwei Jahren eröffnet. Jetzt ist der Neubau sanierungsbedürftig.      Foto: Bona

30 Jahre war Brigitte 
Hornbach Schiedfrau in 
Lüttringhausen. Nun wird 
eine Nachfolgerin bzw. 
ein Nachfolger gesucht.                                                                                                 
Foto: Segovia

Seit über 25 Jahren
Ihr Pflegedienst in 
Lüttringhausen

Telefon: 0 21 91 / 95 34 64, E-Mail: info@team-pflege.de
42899 Remscheid, Beyenburger Straße 26

Tel: 02191 - 953464
EMail: info@team-pege.de
42899 Remscheid, Beyenburgerstr. 26

1996 - 2016
20 Jahre

Ihr Pegedienst 
in Lüttringhausen 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!

Schön, dass Sie uns vertrauen!

Seit über 25 Jahren 
Ihr Pfl egedienst in 
Lüttringhausen

Beyenburger Straße 26
42899 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 95 34 64 | Mail: info@team-pfl ege.de 
 

Schön, dass Sie uns 
vertrauen!



Donnerstag, 18. Januar 20244  LOKAL

Impressum
Herausgeber Heimatbund
Lüttringhausen e.V.
www.heimatbund-luettringhausen.de
Verlag: LA Verlags GmbH,
Gertenbachstraße 20, 42899 Remscheid

Redaktion: Katja Weinheimer (verantwortlich)
Stefanie Bona
Telefon (0 21 91) 5 06 63 · Fax 5 45 98
E-Mail: info@luettringhauser-anzeiger.de
www.luettringhauser-anzeiger.de

Marketing/Konzeption/Anzeigen: 
Eduardo Rahmani
Rechnungswesen und Verwaltung:
Gabriele Sander, Telefon (0 21 91) 5 06 63
Druck: Rheinische DruckMedien GmbH

Gesamtauflage: 25.000 Expl.
E-Mail: anzeigen@luettringhauser-anzeiger.de
E-Mail: info@luettringhauser-anzeiger.de
Telefon: (0 21 91) 5 06 63
Telefax: (0 21 91) 5 45 98

Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 60, ab  
1. Januar 2024. Bezugspreis 59,50 € inkl. Mwst.
jährlich bei Postzustellung. Keine Haftung für
unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos. 
Alle Angaben ohne Gewähr. 

Der Lüttringhauser/Lenneper Anzeiger  er-
scheint am 1. und 3. Donnerstag des Monats.

Nächste Ausgabe: 
Donnerstag, 01. Februar 2024

Basar
Zahlen 200,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

Immobilien

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 70 / 1 12 52 62

www.traumferienhaus-carolinensiel.de

info@bauelemente-duck.de
Telefon: 01 51 / 23 49 60 48

Fenster / Türen / Tore 

Zeitung 

Immer aktuell 
und total lokal!

Gertenbachstr. 20 · 42899 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 5 06 63

 www.lettringhauser-anzeiger.de

Möbel 

Lindenallee 4 • Telefon 5 30 93
www.moebelkotthaus.de

Bei uns für Sie:

Söhnchen
Gardinenreinigung

Abnehmen · Waschen 
Aufhängen 

Neuanfertigung
Telefon: (0 2191) 932 888 

Mobil: 0160 - 3 00 5172
Ritterstr. 31c · 42899 RS 

soehnchen-gardinen@web.de

Gardinen 

Werbung 
hilft verkaufen

Anzeigenannahme  
unter Telefon 5 06 63  oder per E-Mail an

info@luettringhauser-anzeiger.de

VON STEFANIE BONA

Das alljährliche Kottenbut-
ter-Essen des Heimatbunds 
Lüttringhausen führt das 
„Who-is-who“ der Stadtgesell-
schaft zusammen. Rund 120 
Gäste konnte der Bürgerver-
ein zu seinem traditionellen 
Jahresauftakt im Helene-Här-
tel-Buchmann-Haus der Stif-
tung Tannenhof begrüßen. 
Angefangen vom Oberbür-
germeister über einen Teil 
seiner Verwaltungsspitze, alle 
für Remscheid zuständigen 
Bundes- und Landtagsabge-
ordneten, Vertreterinnen und 
Vertreter der örtlichen Kre-
ditinstitute, Schulleiter, Ver-
einsvorstände, Unternehmer,  
die Mitglieder der Bezirksver-
tretung und, und, und. Den 
Austausch zum Beginn des 
Jahres lässt sich gemeinhin nie-
mand der geladenen Gäste ent-
gehen. 

Wo bleibt der Aufstand der 
Anständigen?
Dabei geht es indes weitaus 
harmonischer als in  frühe-
ren Zeiten zu, als Streitthemen 
wie etwa Gewerbe an der Blu-
me die Gemüter hier erhitz-
ten. Diesmal konnte Heimat-
bund-Vorsitzender Bernhard 
Hoppe stattdessen auf gemein-
sam erzielte Erfolge verweisen: 
„Sie alle sind es, die sich für 
Lüttringhausen einsetzen. Da-
für gebührt Ihnen unser Dank.“ 
Der Heimatbund wolle weiter-
hin an der positiven Entwick-
lung des Stadtteils mitwirken. 
„Dazu sind alle Kräfte notwen-
dig.“ So zählt zu den vielfältigen 
Aktivitäten des Vereins neben 
der Organisation großer und 
attraktiver Veranstaltungen 
– wie dem Weihnachtsmarkt
oder dem dreitägigen Festival

am Lüttringhauser Rathaus 
im letzten Sommer – auch viel 
Hintergrundarbeit, wie etwa 
die Unterstützung des Wett-
bewerbs zur Neugestaltung 
der Mittelinsel beim geplanten 
Kreisverkehr Eisernstein. Auf 
dieses Großprojekt ging Bau-
dezernent Peter Heinze ein, 
der den Baufahrplan skizzierte 
und zu erwartende Unannehm-
lichkeiten durch großräumige 
Verkehrsumleitungen nicht 
verschwieg. Einen Bericht aus 
Berlin gab Jürgen Hardt, au-
ßenpolitischer Sprecher der  
CDU-Bundestagsfraktion und 
Mitglied des Auswärtigen Aus-
schusses. Das Interesse an gu-
ten internationalen Rahmenbe-
dingungen sei für Deutschland 
existenziell wichtig - „damit wir 
uns nicht bedroht fühlen und 
unsere Art zu leben bewahren 
können.“ Auch die Bewältigung 
des Klimawandels sei nur im 
internationalen Einvernehmen 

zu stemmen. „Und auch unser 
Wohlstand ist von internatio-
nalen Verflechtungen abhängig. 
Dazu sind wir dauerhaft auf 
offene Grenzen angewiesen“, 
betonte Hardt. Genauso wurde 
Dietmar Volk, Ärztlicher Di-
rektor der Stiftung Tannenhof, 
neben einem Rückblick auf die 
beeindruckende Entwicklung 
der Fachklinik gerade in den 
letzten 15 Jahren, politisch. 
Mit Blick auf die Verände-
rungen in der Krankenhaus-
landschaft, derzeitige Reform-
bemühungen und Kostendruck 
sagte er: „Erst wenn etwas nicht 
mehr da ist, was immer selbst-
verständlich war, spüren wir 
den Verlust. Das Krankenhaus 
vor Ort ist und bleibt wichtig.“ 
Oberbürgermeister Burkhard 
Mast-Weisz dankte seinerseits 
dem Heimatbund und den en-
gagierten Anwesenden für alles, 
was in Lüttringhausen vielfach 
auf ehrenamtlicher Ebene pas-

siert. „Das was wir hier erleben, 
macht wirklich Freude.“ Was 
die Stadt dazu beitragen kön-
ne, wolle sie tun. So werde das 
Bürgerbüro kommen – wenn 
alle IT-Fragen geklärt seien. 
Und auch für den FC Klausen, 
dessen Gelände und Gebäude 
einer dringenden Sanierung be-
dürfen, werde nach Lösungen 
gesucht. 
Gleichzeitig räumte Mast-Weisz 
ein, dass die Kommune mit den 
aktuellen Herausforderungen, 
darunter auch der Zuzug von 
Geflüchteten, zu kämpfen habe. 
„Das spüren wir auch in unserer 
Stadt.“ Doch wollten leider viel 
zu viele Menschen aus den 
andauernden Krisen Kapital 
schlagen. Gegen demokratie-
feindliche Tendenzen müsse 
man sich zur Wehr setzen. „Wo 
bleibt der Aufstand der Anstän-
digen, die sich öffentlich für 
unsere Demokratie einsetzen?“ 
Kräftiger Applaus!   

(sbo) Immer mal wieder ehrt 
der Heimatbund Lüttringhau-
sen verdiente Bürgerinnen 
und Bürger, die sich um das 
Gemeinwohl verdient gemacht 
haben. Dazu zählt auch Micha-
el Ptok, der sich als Mitglied 
der Freiwilligen Feuerwehr  
vor Ort seit 1984 für die Si-
cherheit der Lüttringhause-
rinnen und Lüttringhauser 
eingesetzt und über viele Jahre 
die örtliche Löscheinheit ange-
führt hatte. 

Mehr geht nicht
Als „außergewöhnliche Per-
sönlichkeit und prägende Fi-
gur“ wurde Ptok so nun beim 
Kottenbutter-Essen mit der 
Ehrennadel und dem Ehren-
brief des Vereins ausgezeich-
net. Laudator Guido Eul-Jor-

dan, Chef der Remscheider 
Feuerwehr, skizzierte einen Le-

benslauf, der vom und durch 
das Ehrenamt maßgeblich 

bestimmt wurde. Dies reiche 
bis in die Familie Ptok. Sohn 
Frederik und Tochter Ale-
xandra gehören dem Löschzug 
ebenso an und Sohn Dominic 
Ptok folgte seinem Vater im 
Amt des  Löscheinheitsführer. 
Die Erfolge des Geehrten sprä-
chen für sich: An erster Stelle 
sei der Bau des neuen Geräte- 
hauses zu nennen, den Micha-
el Ptok konstruktiv begleitet 
hatte, und die Gründung ei-
ner eigenen Jugendfeuerwehr 
in Lüttringhausen. Michael 
Ptok sei ein  „Feuerwehrmann 
durch und durch“, den stets ein 
ruhiger, fairer und loyaler Um-
gang ausgezeichnet habe. „Er 
hat es bis zum Brandinspektor 
gebracht – mehr geht nicht bei 
der Freiwilligen Feuerwehr“, 
hob Eul-Jordan hervor.   

Heimatbund-Vorsitzender Bernhard Hoppe blickt am Rednerpunkt auf einen vollen Saal.  
Foto: LLA Verlag

Gratulation für Michael Ptok (2.v.l.), der im Rahmen seines 
Ehrenamts stets auch durch seine Frau unterstützt wurde. 

Foto: LLA Verlag

Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Wunder Pflegedienst   
Telefon: 0 21 91 - 4 37 90 19

Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

Wunder GmbH
Kreuzbergstraße 55 -61 I 42899 Remscheid

„Gute Pflege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpflege

Medizinische Behandlungspflege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspflege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

Wunder Tagespflege 
Telefon: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: wunder-tagespflege@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

Umzug 

Z (0 2191) 9272 82

»Nur Seifenblasen können
wir nicht verpacken«

BREER
International GmbH

Umzüge In- und Ausland
Möbellagerung, Möbelaußenaufzug

TAMM GMBH 
Schrott - Metalle

Container 
für Schutt und Müll

Gasstraße 11, 
42369 Wuppertal

Tel. (02 02) 4 69 83 72

Schrotthandel 

Tagespflege 

Ritterstr. 31 • 42899 Remscheid
Tel. 0 21 91 / 3 76 79 60

www.beimlenchen.de

Computer 

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Verkauf und Reparatur von
PCs und Notebooks

Elektrotechnik 

Haushaltsgeräte, 
Wärmepumpen, Photovoltaikanlagen

Friedenshort 4, 42369 Wuppertal

Fon 02 02 - 46 40 41

Ihr    -Fachhändler für Lüttringhausen

Gesundheit 

BERGISCHER FIRMENBLICK
Auto 
Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

Reparatur aller Marken, Unfallschäden, 
Glasreparatur, Diagnose, Service, 

Inspektion etc.

Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

www.subaru-remscheid.de

HeizöL 

Premium-
Heizöl

günstig  bei

Ernst ZAPP 
Fon 0 21 91 / 8 12 14 

Aushilfsfahrer ab sofort gesucht, zur Belieferung unserer
privaten Kundschaft, 2 Tage pro Woche, Arbeitszeit ca. 14-18 Uhr. 
Führerscheinklasse B erforderlich.
Getränkehaus A. Doeden
Barmer Str. 30 • RS-Lüttringhausen
Tel.: 02191 - 50 333

Suche 
Pendlerwohnung 

Werksleiter – 57 
Lüttringhausen – Rade 
Beyenburg – Lennep 

moderne 1-2-Zi.-Whg. 
auch möbliert - 30-40 m² 
EBK-Terrasse-Stellplatz 

0171-8696466 

@hastener.tv www.tv-hasten.deInfo@tv-hasten.deTel.: 02191 80682

Für weitere Informationen
Einscannen! 

J e t z t  A n m e l d e n !

UNSERE SONDERTHEMEN IM FEBRUAR UND MÄRZ:

01. Februar: Trauer - Helfer in schweren Stunden

15. Februar: Alles rund um Ihre Gesundheit

07. März: Bauen und Wohnen

21. März: Gute Fahrt: Das Auto im Frühjahr

Wenn Sie Interesse an einer Anzeigenschaltung haben, melden Sie sich gerne bei 
Gabriele Sander, Telefon 5 06 63 oder per Mail an: anzeigen@leuttringhauser-anzeiger.de

Über 120 Gäste folgten der Einladung des Heimatbunds Lüttringhausen 
zum diesjährigen Kottenbutter-Essen. 

Michael Ptok wurde mit dem Ehrenbrief des Heimatbunds ausgezeichnet. 

Anzeigenannahme
 unter T

anzeigen@luettringhauser-anzeiger

Viel Harmonie, wenig Streit

Ein Feuerwehrmann durch und durch

Stellenangebot
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Ihr MalerMeIster
An der Windmühle 80

Telefon 5 44 59
www.malermeister-swoboda.de

Anzeigenannahme 
anzeigen@luettringhauser-anzeiger.de

Energiemix bei Hybridheizungen
(red) Eine Hybridheizung stellt 
eine gute Möglichkeit dar, um 
regenerative Energie wie die 
Wärmeenergie der Sonne oder 
die Umweltenergie, die in der 
Luft, dem Erdreich oder dem 
Grundwasser gespeichert ist, 
zu integrieren. Auch der nach-
wachsende Rohstoff Holz ist 
für den Energiemix geeignet. 
Es können zwei oder mehre-
re Energieträger miteinander 

verbunden werden. Die Hy-
bridheizung kommt bei einer 
Modernisierung wie auch im 
Neubau infrage, sie solten al-
lerdings auf das jeweilige Ge-
bäude und den Energiebedarf 
abgestimmt werden. Deshalb 
ist es wichtig, sich von einem 
Fachbetrieb beraten zu lassen.
Es gibt verschiedene Möglich-
keiten, um eine bestehende 
Gasheizung zu einem hybri-

den Heizsystem auszubauen. 
Etwa durch Kombination mit 
einer strombetriebenen Wär-
mepumpe, die ihre Energie aus 
der Außenluft bezieht. Diese 
kann der Fachbetrieb so aus-
legen, dass die Wärmepumpe 
in der Übergangszeit als allei-
niges Heizsystem zum Einsatz 
kommt. Das Brennwertgerät 
der Gasheizung springt nur 
dann an, wenn die Wärme-

pumpe den individuellen En-
ergiebedarf nicht mehr allein 
decken kann – beispielsweise 
an kalten Tagen. Als Ergän-
zung zu einem Brennwertgerät 
kommt auch eine Solarther-
mie-Anlage infrage, die im 
Sommer besonders effizient 
arbeitet und für die Aufberei-
tung des warmen Wassers ge-
nutzt werden kann. 
www.intelligent-heizen.info 

 Sonderveröffentlichung · Anzeigen  Energie & Umwelt

Verkehrsbetriebe stellen ihre Fahrzeugflotte auf E-Mobilität um. 

Energieträger können schlau miteinander kombiniert werden.

Freude über knapp 35 Millionen Euro Fördermittel (v.l.): Gabriele Matz (VRR), Susanne Pütz und 
Sven Wolf (Aufsichtsrat Stadtwerke) Oberbürgermeister Burkhard Mast-Weisz, Stadtwerke-Chef 
Professor Thomas Hoffmann, Bereichsleiter Armin Freund und Christoph Gorski.    Foto: Stadtwerke  RS 

Stadtwerke steigen um

(red) Die Verkehrsbetriebe 
der Remscheider Stadtwerke 
haben eine Fördersumme von 
34.667.600 Euro zum Umstieg 
von Diesel- auf Elektrobusse 
erhalten. Der Förderbescheid 
des Verkehrsverbundes Rhein-
Ruhr (VRR) über die finan-
zielle Zuwendung des Landes 
Nordrhein-Westfalen für Pro-
jekte „im besonderen Landes-
interesse“ traf in der letzten 
Woche ein. Damit sollen nun 
energieeffiziente Antriebssy-
steme alltags- und linientaug-
lich gemacht und langfristig 
im Verbundraum etabliert 
werden. 

54 neue Busse
Denn die Transformation des 
ÖPNV hin zum Elektro- oder 
Wasserstoffbetrieb sei ein 
nachhaltiger Beitrag zur Re-
duktion des lokalen Abgasaus-
stoßes und somit ein wesent-
licher Punkt für bessere Luft in 
den Städten, erläutert Gabriele 
Matz, Vorstandssprecherin des 
VRR. „Bis zum jetzigen Zeit-
punkt wurden in vielen Städ-
ten insgesamt 815 Busse sowie 
deren Infrastruktur gefördert 
und Mittel in Höhe von rund 
475 Millionen Euro durch das 
Land NordrheinWestfalen zur 
Verfügung gestellt“, erklärte 
Oliver Krischer, Minister für 
Umwelt, Naturschutz und Ver-
kehr in Nordrhein-Westfalen. 

Zu den Maßnahmen, die bis 
Ende des Jahres 2028 umge-
setzt werden, zählen also nicht 
nur die Beschaffung von 54 
batterieelektrischen Gelenk- 
und Solobussen, sondern auch 
die für den Betrieb erforder-
liche Lade- und Werkstattin-
frastruktur. Es werden 12 bat-
terieelektrische Gelenkbusse 
und 42 batterieelektrische So-
lobusse angeschafft. Die ersten 
Busse werden im vierten Quar-
tal 2024 eingesetzt werden 
können. Auf dem Betriebshof 

sind zudem  umfangreiche 
Umbaumaßnahmen erfor-
derlich. Zunächst wird der 
Umbau der Bus-Abstellhalle 
nach brandschutztechnischen 
Gesichtspunkten und die Er-
richtung der Ladeinfrastruk-
tur für 54 Abstellplätze umge-
setzt. Parallel hierzu muss der 
Umbau der Buswerkstatt für 
den Betrieb von batterieelekt-
rischen Bussen realisiert wer-
den. Dafür ist die Errichtung 
von Dacharbeitsständen und 
Kranhebeanlagen notwendig, 

da sich die Batterien auf den 
Dächern der Busse befinden. 
Da das derzeitige Werkstattge-
bäude nicht die hierfür erfor-
derliche Höhe aufweist, muss 
das Dach 2,5 Meter höher neu 
errichtet werden. Des Weiteren 
muss ein Beobachtungsplatz 
zur Abstellung von havarierten 
E-Bussen eingerichtet werden. 
Dies ist notwendig, um im 
Falle eines Brandes die Gefahr 
eines Brandüberschlages auf 
angrenzende Fahrzeuge oder 
Gebäude zu verhindern. 

Kontakt
Remscheider Str. 178 ·  42899 Remscheid
Tel.: 02191 98300-0  ·  Fax: 02191 98300-11
E-Mail: info@labor-fuelling.de  ·  www.labor-fuelling.de

FÜR MEHR SICHERHEIT! 
Wir führen Analysen von Bedarfsgegenständen, Wasser und 
Luft sowie Proben aus dem Bereich Umwelt und Technik durch.

Die Leistungsschwerpunkte im Bereich der Analytik sind:
• Untersuchungen von Bedarfsgegenständen
• Pharmazeutische Analytik, z.B. im Kosmetikbereich
• Boden- und Abfalluntersuchungen
• Trinkwasser- und Abwasseruntersuchungen 
• Messung von Luftemissionen

Labor Dr. Fülling GmbH & Co. KG
Chemische und mikrobiologische Untersuchungen

R O L L A D E N 
E
I
N
E
R
T
Z

Rolltore · Rollgitter
Rollos · Jalousien
Markisen · Fenster
Neuanlagen · Reparatur

Meisterbetrieb
Rolladen Reinertz GmbH
☎ (0 2191) 5 89 49 38 oder (02 02) 7112 63

Seit über 20 Jahren

im Bergischen
LE MESSTECHNIK
Inh. Uwe Kotthaus
Dahlhauser Straße 22
42477 Radevormwald
Telefon 0 21 95 / 9 34 98 06
Fax  0 21 95 / 9 34 97 94
E-Mail info@lemesstechnik.de
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VON SABINE NABER 

17 Jahre lang waren Heike und 
Dieter Keil in ihrer Autowerk-
statt an der Lindenallee für 
ihre Kunden da, jetzt haben sie 
ihren Kfz-Meisterbetrieb an 
das Ehepaar Veronica und Gi-
ovanni Bonarrigo übergeben. 

Bald auch TÜV 
in der Werkstatt
„Wir bedanken uns bei un-
seren Kunden, dass sie uns so 
lange die Treue gehalten ha-
ben“, sagt Veronica Keil und 
betont, dass ihnen die Arbeit 
in all den Jahren Spaß gemacht 
habe. „Nicht zuletzt, weil wir 
so tolle Kunden haben. Und 
die wollten wir natürlich nur 
in gute Hände abgeben. Denn 
ein bisschen schwer fällt uns 
das Aufhören nach der langen 
Zeit schon.“ 
Aus altersbedingten Grün-
den hätten sie und ihr Mann 
Nachfolger gesucht und seien 
sehr froh, dass sie nur über 
Mundpropaganda schnell fün-
dig wurden. „Und wir freuen 
uns, wenn die Kunden jetzt zu 
uns in die Werkstatt kommen, 
denn der Service bleibt“, versi-
chert Giovanni Bonarrigo. Ob 

Inspektionen, Reifenwechsel, 
Wartung der Klimaanlage, Re-
paraturarbeiten oder das Auto 
durch den TÜV bringen, die 
freie Werkstatt übernimmt 
diese Dienstleistungen für alle 
Modelle. Neu dazugekommen 
ist, dass der Kfz-Meister auch 
kleine Unfallschäden in Ord-
nung bringen kann. „Zurzeit 
bringen wir die Autos noch 
zum TÜV, der ja hier ganz in 
der Nähe ist. Aber ich bereite 

gerade vor, dass der TÜV in 
Kürze zu uns in die Werkstatt 
kommt.“ 

GUT ZU WISSEN

Die Autowerkstatt an der Lin-
denallee 46A ist von montags 
bis freitags von 8 bis 17.30 Uhr 
und samstags von 9 bis 14 Uhr 
geöffnet. Telefonisch kann man 
sie unter 61721 erreichen. 

Dieter und Heike Keil (l.) 
freuen sich, dass sie mit 
Veronica und Giovanni 
Bonarrigo fachkundige 
Nachfolger gefunden ha-
ben.                   Foto:  Naber

Abschied und Neuanfang
Nach fast 20 Jahren wechselt das Autohaus Keil in Lüttringhausen den Eigentümer.

Montag, 19. Februar
15.30 Uhr, F(l)air-Weltladen, Gertenbachstraße 17
Literaturcafé wird fortgesetzt
(red) Zum Auftakt stellen lokale Autorinnen und Autoren ihre Bücher vor. Diesmal stehen  
Ann Pätterskon sowie Margit Dorfmüller und Norbert Wessels zum Gespräch zur Verfügung.

Samstag, 10. Februar 2024
20 Uhr,  Jugendfreizeitheim, Richard-Pick-Straße 4
Jetzt Karten sichern: Cäcilia Alaaf 2024
(red) Heilig Kreuz feiert wieder Karneval. Die Katholische Kirchengemeinde St. Bonaventura 
und Heilig Kreuz  läutet die fünfte Jahreszeit ein. Ab dem 27. Dezember können Karten zum 
Preis von 16 Euro zzgl. Vorverkaufsgebühr unter  https://www.remscheid-live.de/489430 ge-
ordert werden. Der Schwerpunkt liegt auf einer Tanzveranstaltung. Natürlich werden aber die 
beliebten Auftritte der gemeindeeigenen Garde und weitere Highlights nicht fehlen.

Mittwoch, 14. Februar
17.30 Uhr, Rathaus Lüttringhausen, Kreuzbergstraße 15
Bezirksvertretung Lüttringhausen 
(red) Die Tagesordnung lag zum Redaktionsschluss noch nicht vor. 

Freitag, 16. Februar
15 bis 19.30 Uhr, DRK-Lennep, Mühlenstraße 14
Blutspende in Lennep
(red) Der Blutspendedienst West des Deutschen Roten Kreuzes bietet auf seiner Internetseite 
einen Spenden-Check (https://www.drk-blutspende.de/blutspendetermine/termine/291098) 
mit Informationen zur Blutspende und den wichtigsten Kriterien zur Spendezulassung an. 
Fragen können auch über die Spenderhotline unter 0800 11 949 11 gestellt werden. 

Mittwoch, 28. Februar
19 Uhr, F(l)air-Weltladen, Gertenbachstraße 17                           
„Sprich Tacheles!“
(red) Dieses neue Diskussionsangebot ist eine Einladung zum offenen Reden, Argumentie-
ren, Streiten und zur Verständigung im jüdisch-christlichen Horizont. Interessierte am jü-
disch-christlichen Gespräch, am jüdischen Leben in Deutschland und an der Geschichte und 
Entwicklung Israels wie Palästinas sind herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei, allerdings 
ist die Gästezahl auf 20 begrenzt. Eine Veranstaltung des  Arbeitskreis Juden-Christen im 
Evangelischen Kirchenkreis Lennep, der Ökumenischen Initiative Lüttringhausen sowie des 
Katholischen Bildungswerk Wuppertal/Solingen/Remscheid. 
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VON STEFANIE BONA

20 Jahre lang war Brigitte 
Scheid das Gesicht der Stadt-
teilbibliothek Lüttringhausen. 
Sie hat beraten und organisiert, 
bei Klein und Groß Lesefreude 
geweckt, neue Medien einge-
führt, Bewährtes bewahrt und 
sich Neuerungen gegenüber 
stets aufgeschlossen gezeigt. 
Und sie hat gekämpft. Als die 
Bücherei in der Gertenbach-
straße aus Kostengründen vor 
der Schließung stand, hat sie 
die Gründung des Förderver-
eins „Die Lütteraten“ konstruk-
tiv begleitet und die Zusam-
menarbeit gefördert. „Ich freue 
mich sehr über das anhaltende 
Engagement des Vereins“, be-
kräftigt die Diplom-Biblio-
thekarin, die am vergangenen 
Freitag ihren letzten Arbeitstag 
zwischen den vielen Roma-
nen, Sach- und Kinderbüchern 

und neuen Medien hatte. Ihre 
nächste Lebensphase soll in der 
nun begonnenen Altersteilzeit 
ihrer Familie, mehr Freizeit, 
dem Radfahren und dem Rei-
sen gehören. „Ich wünsche mir 
mehr Work-Life-Balance ohne 
´Work` und ganz viel Me- 
Time“, greift die 63-Jährige la-
chend und etwas abgewandelt 
den Zeitgeist auf.  

Konstante Ausleihzahlen
Zunächst arbeitete die heute 
in Hückeswagen lebende Bü-
chereileiterin in verschiedenen 
Abteilungen der Zentralbi-
bliothek in Remscheid, bevor 
sie 2004 nach Lüttringhausen 
wechselte. Der enge Kontakt 
mit den Leserinnen und Le-
sern, die Zusammenarbeit mit 
den Kolleginnen und den vie-
len ehrenamtlichen Kräften, 
die die Lütteraten nach wie vor 
für das Büchereiwesen begei-

stern können, hätten ihr stets 
Freude bereitet. Nicht zuletzt 
die Anerkennung der „Lütter-
kuser“ für ihre Arbeit, deren 
Freundlichkeit und Dankbar-
keit sei ihr – gerade nach den 
anstrengenden Corona-Jah-
ren – einmal mehr bewusst 
geworden. Schon früh wusste 
Brigitte Scheid um die Bedeu-
tung des Marketings – auch für 
eine öffentliche Einrichtung. 
Sie präsentierte das Bücherei-
angebot beim Lüttringhauser 
Weihnachtsmarkt und auch 
beim „Lüttringhauser Früh-
ling“, mit dem sich seinerzeit 
Einzelhandel, Handwerk und 
Dienstleister gemeinsam einer 
größeren Öffentlichkeit prä-
sentierten. Diese Initiativen 
wurden später an der Seite der 
„Lütteraten“ noch intensivert. 
„Mal raus aus der Bibliothek“ 
zu gehen, seien die richtigen 
Schritte gewesen, um die Stadt-

teilbücherei und ihre Bedeu-
tung sichtbar zu machen. „Die 
Lüttringhauser stehen zu ihrer 
Bücherei und kommen ger-
ne hierher“, ist sie überzeugt. 
Die konstant stabilen Ausleih-
zahlen sprechen für sich. Rund 
45.000 Bücher und Medien 
werden pro Jahr hier ausgelie-
hen, rund die Hälfte davon fällt 
auf die Angebote für Kinder. 
Dass in diesem Bereich der 
Bücherei stets eine spannende 
Auswahl – auch für kleine Le-
semuffel – vorgehalten wird, 
war Brigitte Scheid stets wich-
tig. Doch betont sie ebenso: 
„Die Lesekompetenz hängt 
entscheidend von den Eltern 
ab.“ Alleine Vorlesen bereits 
im Kleinkindalter schaffe dafür 
die besten Grundlagen. Selbst 
vom Fach ist und bleibt Bri-
gitte Scheid eine Leseratte. Im 
Ruhestand habe sie sich erneut 
die „Klassiker“ vorgenommen. 

Thomas Manns „Der Zauber-
berg“ stehe dabei ganz oben 
auf ihrer  Liste. 

GUT ZU WISSEN

Beim Kottenbutter-Essen des 
Lüttringhauser Heimatbunds 
bekräftigte Oberbürgermeister 
Burkhard Mast-Weisz, dass die 
Stadt sich mit Nachdruck für 
die alte Feuerwache als neuen 
Standort der Stadtteilbibliothek 
Lüttringhausen einsetzen werde. 
Wie berichtet, blickt man in der 
Stadtverwaltung mit Sorge nach 
Berlin, wo die Bundesregierung 
17 Milliarden Euro im neuen 
Haushalt einsparen muss. Zwar 
liege der Förderbescheid für die 
Büchereiverlagerung noch nicht 
vor, dennoch dürfe man den 
Bauantrag bereits stellen, ohne 
dass dies „förderschädlich“ sei, 
so der OB.

(red) Laut einer aktuellen Studie 
der Unfallforschung der Ver-
sicherer geht es dabei immer 
rücksichtsloser und aggressiver 
zu. Doch eine Beschimpfung 
oder eine beleidigende Geste im 
Straßenverkehr kann sogar eine 
Straftat sein. 

Strafantrag erforderlich
Auch wenn nicht konkret festge-
legt ist, wie hoch die Strafen für 
bestimmte Schimpfwörter sind, 

existieren einige Gerichtsur-
teile, die als Orientierung dienen 
können. Meist belaufen sich die 
verhängten Strafen auf 20 bis 30  
Tagessätze. Das Zunge-Raus-
strecken schlug in einem Fall 
beispielsweise mit 150 Euro zu 
Buche. 
Für „Dumme Kuh“ wurden  hin-
gegen 300 Euro fällig. Wer ande-
ren einen Vogel zeigt, muss mit 
einem Bußgeld von 750 Euro 
rechnen. Noch teurer waren 

beispielsweise die Scheibenwi-
scher-Geste oder „Idiot“ mit Be-
trägen von 1.000 bis 1.500 Euro. 
Das Zeigen des Mittelfingers 
kann sogar 4.000 Euro kosten. 
„Auch die Androhung einer 
Beleidigung wie ‚Am liebsten 
würde ich jetzt… sagen‘ sehen 
Gerichte als strafbare Aussage“, 
erläutert Sabine Brandl, Juristin 
der Ergo-Rechtsschutz. Kommt 
es bei allen Beteiligten zu Aus-
fälligkeiten, können die Gerichte 

laut § 199 StGB auf eine Strafe 
verzichten. Damit der jeweilige 
Rüpel eine Geldstrafe auferlegt 
bekommt, müssen Betroffene 
innerhalb von drei Monaten 
Strafantrag bei der Polizei stel-
len. Nur dann wird die Beleidi-
gung auch verfolgt. 
Eine einfache Anzeige reicht 
nicht aus. „Um die Beleidigung 
beweisen zu können, muss der 
Täter zweifelsfrei zu identifizie-
ren sein“, so die Expertin

Work-Life-Balance ohne „Work“ 
Brigitte Scheid, langjährige Leiterin der Stadtteilbibliothek Lüttringhausen, wechselt in den Ruhestand. 

Nach 40 Jahren in Diensten der Stadt Remscheid wechselt 
Brigitte Scheid in den Ruhestand. Als Lektüre hat sich die 
langjährige Leiterin der Stadtteilbibliothek Lüttringhausen 
mit Thomas Manns „Der Zauberberg“ einen Klassiker vorge-
nommen. Foto: Bona 
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(red) Den Bund fürs Leben 
schließen und dabei schon an 
Scheidung denken? 2022 lag 
die Scheidungsrate in Deutsch-
land bei 35,15 Prozent. „Daher 
kann es für Paare sinnvoll sein, 
die Folgen im Scheidungs- oder 
Todesfall mit einem Ehever-
trag individuell festzulegen“, 
so Wolfgang Müller, Rechtsex-
perte der Ideal-Versicherung. 
Was Eheleute regeln möchten, 
können sie frei wählen. Häufige 
Inhalte sind zum Beispiel die 
Vermögensaufteilung, die Än-
derung von Zugewinngemein-
schaft in Gütertrennung oder 
Regelungen zum Unterhalt 
oder Versorgungsausgleich. 
Der Rechtsexperte empfiehlt 
vor allem Paaren einen Ehe-
vertrag, bei denen ein Partner 
selbstständig ist und ein Un-
ternehmen beziehungsweise 
eine Praxis besitzt. Denn eine 
Wertsteigerung der eigenen 
Firma wird bei einer Scheidung 
zwischen den Eheleuten aufge-
teilt. Muss dann ein Partner den 
anderen auszahlen, kann das 

die Existenz des Betriebes ge-
fährden. Heiratswillige müssen 
einen Vertrag nicht vor der Ehe 
abschließen – das ist auch nach 
der Hochzeit noch möglich.

Was ein Ehevertrag regelt
„Um sicherzugehen, dass der 
Vertrag gültig ist, muss nach § 
1410 Bürgerliches Gesetzbuch 
(BGB) ein Notar diesen beur-
kunden“, erklärt Müller. „Ist 
der Vertrag sittenwidrig, kann 
er ebenfalls unwirksam sein. 
Das ist zum Beispiel der Fall, 
wenn ein Partner den anderen 
über wirtschaftliche Verhält-
nisse getäuscht oder zur Unter-
zeichnung genötigt hat.“ Meist 
erstellt der Notar den individu-
ellen Ehevertrag den Wünschen 
des Paares entsprechend. Vor 
Unterzeichnung sollte dieser 
nochmals genau geprüft wer-
den. Wichtig zu wissen: Ein 
Ehevertrag ist nicht endgültig. 
Sollte sich beispielsweise die 
familiäre Situation ändern, lässt 
er sich jederzeit problemlos an-
passen. Gibt es kompliziertere 

rechtliche Fragen zu klären, 
kann es zudem sinnvoll sein, 
sich von einem Anwalt beraten 
zu lassen.

Was gilt ohne Ehevertrag? 
Haben Paare keinen Ehevertrag 
geschlossen, gelten die gesetz-
lichen Regelungen des BGB. 
Laut § 1363 Abs. 1 leben ver-
heiratete Paare nach der Ehe-
schließung in einer sogenann-
ten Zugewinngemeinschaft. 
Das bedeutet: Was Verheiratete 
vor der Ehe besessen haben, 
bleibt auch weiterhin ihr allei-
niges Eigentum. Der Vermö-
genszuwachs, der während der 
Ehe hinzukommt, wird dann 
bei Scheidung zwischen beiden 
Partnern gleichermaßen auf-
geteilt. Wer beispielsweise vor 
der Eheschließung bereits eine 
Immobilie besessen hat, bleibt 
auch danach weiterhin Eigen-
tümer. Sollte sich allerdings der 
Wert der Immobilie während 
der Ehe steigern, wird die Dif-
ferenz bei Scheidung zwischen 
den Partnern aufgeteilt.

(red) Starkregen und Hoch-
wasser richten zunehmend 
immense Schäden an. In vielen 
Fällen greifen Versicherungen 
und helfen, die Kosten für die 
Beseitigung dieser Schäden zu 
tragen. Wenn das nicht der Fall 
ist, können Steuerzahler häufig 
in der Steuererklärung außer-
gewöhnliche Belastungen gel-
tend machen. Das ist der Fall, 
wenn 

•  existenzielle Gegenstände wie 
Wohnung, Möbel, Hausrat
oder Kleidung ersetzt oder
repariert werden müssen;

•  die Schäden durch ein unab-
wendbares und überraschend 
eingetretenes Ereignis ent-
standen sind;

•  kein eigenes Verschulden
vorliegt, Schadenersatz und
Erstattungen nicht möglich
sind;

•  alle Versicherungsmöglich-
keiten ausgeschöpft wurden.

In der Steuererklärung ansetz-
bar sind die Kosten für  Wie-

derbeschaffungen bzw. Re-
paraturen, für Entsorgung, 
Sachverständigengutachten 
und Darlehenszinsen, wenn 

Sie für die Schadensbeseiti-
gung ein Darlehen aufnehmen 
müssen. Allerdings setzt das 
Finanzamt eine „zumutbare 
Belastung“ als gegeben voraus. 
Bis zu dieser Höhe müssen au-
ßergewöhnliche Belastungen 
selber getragen werden. Wie 
hoch diese „zumutbare Be-
lastung“ genau ist, hängt ab 
von der Zahl der Kinder, dem 
Familienstand und dem Ge-
samtbetrag der Einkünfte. Wer  
Handwerker beauftragt, um 
entstandene Schäden an und in 
Haus und Wohnung zu behe-
ben, kann die Kosten teilweise 
als „haushaltsnahe Dienstlei-
stungen“ geltend machen. Das 
Land Nordrhein-Westfalen hat 
zudem einen „Katastrophener-
lass“ in Kraft gesetzt und hält 
die Finanzämter an, Bürge-
rinnen und Bürgern Steuern 
zu stunden und Vorauszah-
lungen herabzusetzen. 

Quelle: Bund der Steuerzahler 
NRW

Kosten geltend machen

In guten Zeiten regeln

Haben Sie neben Ihrem Gehalt/
Ihrer Rente Miet- und/oder 
Zinseinnahmen von insgesamt 
nicht mehr als € 18.000/36.000 
(ledig/verh.)?

Haben Sie schon an Ihre 

EINKOMMENSTEUER-
ERKLÄRUNG gedacht?
Wir beraten Sie als Mitglieder 
ganzjährig.

LOHNSTEUERHILFEVEREIN HILO
Hilfe in Lohnsteuerfragen e.V.
Beratungsstelle
Leiterin: Karin Schweizer

Bergisch Born 51
42897 Remscheid
Telefon: 02191/882212
Karin.Schweizer@hilo.de
www.hilo.de/282803

Kampfzone Straßenverkehr
Im Straßenverkehr sind Beleidigungen an der Tagesordnung. Das kann teuer werden. Unwetterschäden können in der Steuererklärung angeben werden. 

Was ein Ehevertrag regelt und worauf bei der Erstellung zu achten ist.

§
Beratung ist Vertrauenssache

Andreas Stuhlmüller
Steuerberater

in Kooperation mit

Heiner-Johannes Stock
Rechtsanwalt

Friedrich-Engels-Allee 426, 42283 Wuppertal (-Barmen), Telefon (02 02) 47 85 75-0
Nelkenweg 6, 42899 Remscheid (-Lüttringhausen), Telefon (0 21 91) 95 30 10

E-Mail: stb@stuhlmueller.de
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(red) Viele nutzen den Start 
ins neue Jahr, um Ordnung in 
ihrer Ablage zu schaffen. Doch 
was muss aufbewahrt werden 
und was darf in den Papierkorb 
wandern? 

Kassenbelege, Quittungen 
und Kaufverträge

Egal ob Papier oder digital: 
„Für alle Dinge, die Kunden 
länger benutzen wollen oder 
die mehr als nur alltägliche 
Verbrauchsartikel sind, sollten 
sie die Quittungen, Kassen-
bons und Kaufverträge minde-
stens zwei Jahre aufbewahren“, 
so Sabine Brandl, Juristin der 
ERGO Rechtsschutz Leis-
tungs-GmbH. „Denn der Ge-
währleistungsanspruch bei be-
weglichen Gegenständen gilt 
meist für diesen Zeitraum.“ 
Gewähren Händler freiwil-
lig eine längere Garantiezeit, 
verlängert sich die Aufbewah-
rungsfrist dementsprechend. 
„Entsteht ein Mangel, müssen 
Käufer für die Reklamation 

den Erwerb beim Händler 
belegen können“, erläutert 
die Rechtsexpertin. Für teure 
Anschaffungen wie Möbel, 
Smartphone oder Laptop kann 
es zudem sinnvoll sein, den 
Beleg auch über den Gewähr-
leistungszeitraum hinaus auf-
zubewahren, um bei Beschädi-
gung oder Verlust den Wert bei 
der Versicherung nachweisen 
zu können.

Handwerkerrechnungen

Für Rechnungen und Belege 
für Reparaturen und War-
tungsarbeiten in Haus oder 
Wohnung gilt ebenfalls eine 
Aufbewahrungsfrist von zwei 
Jahren ab dem Ende des Ka-
lenderjahres, in dem der 
Handwerker die Rechnung ge-
stellt hat. Sowohl Eigentümer 
als auch Mieter müssen laut 
Umsatzsteuergesetz für die-
sen Zeitraum belegen können, 
dass keine Schwarzarbeit vor-
lag, sonst droht ein Bußgeld 
von bis zu 1.000 Euro. „Aber 

auch für mögliche Gewährlei-
stungsansprüche ist es sinnvoll, 
die Rechnung aufzubewah-
ren“, rät Brandl. „Bei Um- oder 
Neubauten sowie größeren 
Arbeiten wie einer Dachsanie-
rung gilt hier sogar eine Frist 
von fünf Jahren. Sie beginnt 

mit der offiziellen Abnahme 
des Kunden.“ Abweichende 
Verjährungsfristen können bei 
Vereinbarungen der Vergabe- 
und Vertragsordnung für Bau-
leistungen (VOB/B) bestehen.

Steuererklärung

Wer eine Steuererklärung ab-
gibt, sollte alle Belege über 
Ausgaben sammeln, die unter 
Umständen geltend gemacht 
werden können. Ansonsten 
gilt: Alle Unterlagen und Belege 
rund um die Steuererklärung 
am besten so lange aufbewah-
ren, bis der Bescheid rechtskräf-

tig ist. Die Lohnsteuervereine 
empfehlen zudem, die Unter-
lagen mindestens vier Jahre 
aufzubewahren. Insbesondere, 
wenn der Steuerbescheid mit 
„vorläufig“ oder „unter Vor-
behalt der Nachprüfung“ be-
zeichnet ist. „Aber auch ohne 
Vorläufigkeitsvermerk kann 
das Finanzamt das Dokument 
noch rückwirkend ändern“, er-
gänzt Brandl. Übrigens: Wer 
mehr als 500.000 Euro im Jahr 
verdient, ist zur sechsjährigen 
Aufbewahrung seiner Unterla-
gen verpflichtet. Selbstständige 
müssen viele geschäftliche Un-
terlagen sogar bis zu zehn Jahre 
aufbewahren.

Digitale Ablage oder Papier

„Verträge und Urkunden wie 
Lebensversicherung, Geburts- 
oder Heiratsurkunde müssen als 
Original in Papierform vorhan-
den sein“, so die ERGO Juristin. 
„Auch ein Testament oder ande-
re wichtige Dokumente, wie eine 
Patientenverfügung, gehören im 
Original in einen Ordner.“ Alles, 
was Verbraucher hingegen auf 
elektronischem Weg erhalten, 
können sie digital speichern. Es 
ist auch möglich, gedruckte Be-
lege abzufotografieren oder ein-
zuscannen, um sie digital aufzu-
bewahren. Vor Gericht haben 
jedoch Originale eine deutlich 
höhere Beweiskraft. Übrigens: 

Ist die Aufbewahrungsfrist ver-
strichen, sollten vor allem ver-
trauliche und sensible Doku-
mente wie Verträge, aber auch 
Unterlagen wie Rechnungen mit 
Adressangaben oder Versande-
tiketten, aus denen sich Rück-
schlüsse über die Person ziehen 
lassen, nur geschreddert oder 
gut zerrissen im Müll landen.

Speichern in der Cloud

Um alle Dokumente und Un-
terlagen an einem zentralen Ort 
zu speichern und zu verwalten, 
ist für ein digitales Archiv ein 
Cloud-Service geeignet. Damit 
können Nutzer auch unterwegs 
und von jedem Gerät auf ihre 
Unterlagen zugreifen. Da die 
meisten Anbieter regelmäßige 
Back-ups durchführen, sind sie 
relativ gut vor Datenverlusten 
durch ein technisches Problem 
oder eine kaputte Festplatte ge-
schützt. Ergänzend sollten aber 
auch eigene, regelmäßige Siche-
rungskopien nicht fehlen. Bei 
der Wahl des Cloud-Dienstes 
ist es außerdem wichtig, auf die 
Sicherheit zu achten. Das Bun-
desamt für Sicherheit in der 
Informationstechnik empfiehlt 
Nutzern, sich auf der Website 
www.trusted-cloud.de zu infor-
mieren. Wichtig: Ein sicheres 
Passwort aus einer Kombinati-
on von Zahlen, Buchstaben und 
Sonderzeichen ist Pflicht

§
Werbung hilft verkaufen

Anzeigenannahme  
unter Telefon 5 06 63  oder per E-Mail an

anzeigen@luettringhauser-anzeiger.de
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Heute
Null-Euro Schein
zeigt Günter Pröpper

WUPPERTAL Sportstadt-Wup-
pertal e.V. bietet mit Unter-
stützung vonWuppertal-Mar-
keting einen Null-Euro-Schein
an, der die WSV-Legende Gün-
ter Pröpper zeigt. Denn: Pröp-
per feiert am 8. Dezember sei-
nen 80. Geburtstag. Der Schein
soll ab dem 13. November im
Fanshop des WSV (Rathausga-
lerie) und bei Wuppertal-Tou-
ristik (Pavillon, Alte Freiheit
23) zum Preis von vier Euro
angeboten werden. Das Kon-
tingent der Scheine sei
begrenzt. Der Reinerlös werde
in Absprache mit Günter Pröp-
per einem gemeinnützigen
Zweck zur Verfügung gestellt.
Pröpper spielte von 1969 bis
1979 für denWSV, auch in der
Zeit als dieser noch in der Bun-
desligamitspielte, und erzielte
insgesamt 182 Tore für den
WSV.

Der Null-Euro-Schein mit Fußball-
star. Foto: Sportstadt-Wuppertal e.V.

Bürgeruni möchte Wissen schaffen und teilen
Von Stephan Eppinger

DÜSSELDORF Die Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf
(HHU) hat den Anspruch, als
Bürgeruniversität Wissen zu
schaffen, dieses aber auch mit
möglichst vielen Interessier-
ten zu teilen. Im November be-
suchen mit dem renommier-
ten Literaturkritiker Hubert
Winkels und der bekannten
Autorin Mithu Sanyal gleich
zwei prominente Gäste das
Haus der Universität am Scha-
dowplatz. Weitere faszinieren-
de Beiträge aus dem aktuellen
Programmder Bürgeruni kom-
men aus der Medizin, den
Wirtschafts-, Rechts- und Na-
turwissenschaften. Die Veran-
staltungen im Haus der Uni-
versität können vor Ort am
Schadowplatz besucht werden.
Dort gilt die 2G-Regel: Nur ge-
nesene und geimpfte Personen
erhalten Zutritt.
Am Veranstaltungspro-

gramm, das noch bisMärz 2022
Beiträge aus den unterschied-
lichsten Fachbereichen bietet,
sind Wissenschaftler aus allen
fünf Fakultäten der HHU betei-
ligt. Prof. Anja Steinbeck, Rek-
torin der Heine-Uni, freut sich:
„Wir sind wieder live vor Ort -
nicht nur in den Hörsälen, son-
dern auch mitten in Düssel-
dorf. Mir ist wichtig, das bei
uns generierte Wissen so zu-
gänglich zu machen, dass die

Bürgerinnen und Bürger im
persönlichen Austausch mit
der Wissenschaft davon profi-
tieren können.“ Alle Veran-
staltungen im Rahmen der
Bürgeruniversität sind kosten-
frei und benötigen meistens
keine vorherige Anmeldung.

Einige ausgewählte
Highlights im November
Bereits stattgefunden haben
die Vorträge „Flexible Arbeit:
Fluch oder Segen?“ sowie
„Evolution und Kreativität in
der Wissenschaft“.
Am 12. November um 19.30

Uhr findet die Podiumsdiskus-
sion „Literaturkritik heute“
statt. Über Aufgaben, Ziele und
Funktionen heutiger Literatur-
kritik diskutieren der theoreti-
sche Vordenker der Literatur-
kritik, Hubert Winkels, zusam-
men mit Miryam Schellbach,
Literaturkritikerin bei der FAZ
und der Taz, Verlagslektorin
und Redakteurin der Literatur-
zeitschrift Edit, sowie Jan
Drees, Schriftsteller, Literatur-
redakteur des Deutschland-
funks und Blogger.
Am 23. November,

19.30 Uhr, geht es um „Identit-
ti: Lesung und Gespräch mit
Mithu M. Sanyal“. „Identitti“
gilt als einer der wichtigsten
Romane des Jahres. Im Zen-
trum: dieHHUDüsseldorf. Dort
lehrt Prof. Saraswati, Expertin

für Postcolonial Studies und
Person of Colour. Der Skandal:
Die Identität von Saraswati ist
konstruiert und sie in Wirk-
lichkeit weiß. Ein Roman über
Identität, Zugehörigkeit und
Herkunft. Um vorherige An-
meldung wird gebeten:
buergeruni@hhu.de
Der 25. November, 19 Uhr,

steht im Zeichen der interakti-
ven Vortragsreihe Denxte:
„Was, wenn ich ein Gehirn im
Tank wäre?“ Über Wissen und
Irrtumsmöglichkeiten. Stellen
Sie sich vor, alles, was Sie erle-
ben, ist eigentlich eine Simula-
tion. An diesem Abend gibt es
eine Diskussion mit Dr. Romy
Jaster vonHumboldt-Universi-
tät in Berlin über die Grenzen
unseres Wissens.
Um Biologie geht es am

29. November um 19 Uhr: „Es
passierte in der Tiefsee. Hydro-
thermalquellen und der Ur-
sprung des Lebens“. HHU-Evo-
lutionsbiologe Prof. William
Martin erforscht unsere frü-
hesten Anfänge: Wann und wo
entstand aus unbelebter Mate-
rie das erste Leben, und wie
entwickelte sich daraus die
heutige Fülle von Organismen
auf unserem Planeten?
Einige Veranstaltungen

werden auch auf der YouTube-
Seite der HHU veröffentlicht.
www.youtube.com/c/HHU_Dus
www.hdu.hhu.de

Veranstaltungen der Heinrich-Heine-Uni in Düsseldorf drehen sich um Literatur, Medizin, Wirtschaft, Recht und Natur

In der Uni am Schadowplatz finden die Veranstaltungen statt. Archivfoto: HHU/Sigurd Steinpinz

www.arbeitsrecht-althoff.de

STETS BEMÜHT IST UNS ZUWENIG!
Kündigung – was dann? Schritt 1: Suchen Sie sogleich einen Anwalt
auf, der mit Ihnen die persönliche Strategie im anstehenden Kün-
digungsschutzprozess entwickelt. Denn: die Erhebung einer Kündi-
gungsschutzklage führt regelmäßig zu einer – oft erheblichen – Ver-
besserung Ihrer Rechtsposition. Schritt 2: Das Arbeitszeugnis prüfen
lassen. Denn: „Stets bemüht.“ ist uns zu wenig!Wir sind für Sie da.

Besuchen Sie unseren
YouTube-Channel:
Althoff Arbeitsrecht

Spezialisten für ArbeitsrechtSpezialisten für Arbeitsrecht
Wir stehen IhnenzurSeite.Wir stehen IhnenzurSeite.

ANZEIGEN

RGA-
Extra

Foto: Rynio Productions – FotoliaFoto: Rynio Productions – Fotolia

Beurteilung der Leitungen durch den Arbeitgeber

Was gehört in ein
qualifiziertes Arbeitszeugnis?
Arbeitnehmer können grund-
sätzlich beanspruchen, ein Ar-
beitszeugnis ausgestellt zu be-
kommen, unabhängig davon,
ob sie in Vollzeit oder Teilzeit,
befristetet oder unbefristet be-
schäftigt sind. „Auch wer eine
Tätigkeit nur imNebenjob aus-
übt, ein Praktikum oder eine
Ausbildung macht oder eine
Aushilfstätigkeit ausführt, hat
Anspruch auf ein Arbeitszeug-
nis.“, erklärt Lars Althoff,
Fachanwalt für Arbeitsrecht in
Remscheid. Wichtig zu wissen
dabei: „Der Arbeitgeber muss
das Zeugnis nicht von sich aus
erstellen, sondern nur auf Ihre
Aufforderung als Arbeitneh-
mer hin“, so Althoff. Eine Aus-
nahme gilt bei Auszubilden-
den, denen immer ein Ab-
schlusszeugnis ausgestellt
werden muss.
Unterschieden wird zwi-

schen einem einfachen und ei-
nem qualifizierten Arbeits-
zeugnis. Das einfache Zeugnis
muss nur die Personalien des
Mitarbeiters enthalten und an-
geben, über welchen Zeitraum
er welche Beschäftigung aus-
geübt hat. Seine Arbeitsleis-
tung wird in einem einfachen
Zeugnis aber nicht bewertet
oder benotet. Im qualifizierten
Arbeitszeugnis hingegen wer-

den Grundsätzen genügen:
Grundsatz der Klarheit, der
Wahrheit, des Wohlwollens,
der Vollständigkeit und der in-
dividuellen Beurteilung.
In einNotensystemübertra-

gen sind grundsätzlich folgen-
den Formulierungen in Zeug-
nissen üblich: „stets zu unserer
vollsten/höchsten Zufrieden-
heit“ = sehr gut; „stets zur vol-
len Zufriedenheit“ = gut; „stets
zur Zufriedenheit“ = befriedi-
gend; „zur Zufriedenheit“ =
ausreichend; „stets bemüht/
überwiegend zur Zufrieden-
heit“ = mangelhaft bis ungenü-
gend.
Oft wird Personalern auch

unterstellt, durch eine augen-
scheinlich positive Bewertung
Negatives zu formulieren.
„Doppelte Verneinungen, ein-
schränkende Aussagen, dop-
peldeutige Sätze – so gut sie
auch klingen – können abwer-
tend sein und sollten nicht in
Ihrem Zeugnis stehen“, sagt
Althoff.
Übrigens: Neben der Beur-

teilung der Arbeitsleistung
sollten auch Bewertungen der
Leistungsbereitschaft und des
Sozialverhaltens im Arbeits-
zeugnis nicht fehlen, „denn
auch das kann negativ zu deu-
ten sein“, betont der Jurist.

Ein Arbeitszeugnis hat seine eigene
Sprache. Foto: dpa-tmn

den zusätzlich Aussagen über
die Arbeitsleistungen des Mit-
arbeiters und über sein gesam-
tes Verhalten getroffen.
„In der Praxis hat sich eine

Art Zeugnissprache durchge-
setzt, durch die hinter be-
stimmten, scheinbar harmlo-
sen Formulierungen oder auch
durch bewusstes Auslassen üb-
licher Zeugnisbestandteile ne-
gative Bewertungen von Ar-
beitnehmern versteckt wer-
den. Diesen ‚Code‘ sollten Ar-
beitnehmer kennen oder das
Zeugnis im Zweifel durch ei-
nen Anwalt prüfen lassen, vor
allem in Hinsicht auf zulässige
und unzulässige Formulierun-
gen“, rät der Fachanwalt. Ein
Arbeitszeugnis muss folgen-

Kündigung aus betrieblichen Gründen

Warnsignale rechtzeitig
wahrnehmen
Die Überzeugung, doch alles
gemacht zu haben, wozu man
arbeitsvertraglich verpflichtet
war, führt häufig zu einer gro-
ßen Enttäuschung. Das Ar-
beitsverhältnis wird plötzlich
gekündigt. Das Kündigungs-
schreiben, meist ohne Begrün-
dung, löst Existenzangst aus.
Die Frage nach dem „Warum
gerade ich?“ kommt auf.
Warnsignale wurden über-

hört oder übersehen. Einen Be-
triebsrat gibt es nicht. Selbst
dort, wo es Betriebsräte gibt,
wurde nicht rechtzeitig und
umfassend informiert. Die Be-
legschaft bleibt im Unklaren
über die zukünftige Geschäfts-
politik. Vieles wird mit Corona
erklärt, mögliche andere Ursa-
chen für Kündigungswellen
werden selten in verfehlter Ge-
schäftspolitik gesehen. Aber
auch Unwetter oder andere
Naturkatastrophen können zu
Betriebsschließungen führen.

Vorsicht bei Lohnkürzungen und
anderen Vereinbarungen
„Ein Warnsignal kann sein,
wenn Löhne und Gehälter
nicht pünktlich gezahlt wer-
den oder nur zum Teil auf dem
Konto zu finden sind. Der Ver-
such, die Beschäftigten zu be-
ruhigen, es handele sich nur
um eine Ausnahmesituation,

fällt zunächst auf fruchtbaren
Boden. Wenn sich die verspä-
teten Entgeltzahlungen jedoch
häufen, ist Vorsicht angesagt“,
sagt Rechtsanwältin Christel
Karin Schwarz-Feuring. Ein
Warnsignal könne auch sein,
wenn versucht werde, durch
arbeitsvertragliche Vereinba-
rungen Kürzungen von Zula-
gen zu erreichen, Eingruppie-
rungen zu verändern oder ver-
mehrt Arbeitszeiten zu redu-
zieren.
Nicht zuletzt die jüngste

Unwetterkatastrophe hat viele
Betriebe und Existenzen ver-
nichtet. „DerVersuch des Staa-
tes, mit Zahlungen die
schlimmsten Notlagen zu
überbrücken, war richtig, hat
aber nicht dazu geführt, dass
alle Arbeitsplätze erhalten
wurden“, so Schwarz-Feuring.
„Der Einsatz der Beschäftigten,
insbesondere beimWiederauf-
bau der Produktion und der
Fortsetzung des Geschäftsbe-
triebs, wurde nicht angemes-
sen berücksichtigt. Wer trotz-
dem gekündigt wird, fragt
nach dem Sinn des Einsatzes.“
Die Mitarbeiter brauchen

Verbündete, Unterstützer und
Verständnis für ihre Lage und
sollten sich deshalb in solch ei-
nerSituation auch rechtlich
beraten lassen.

Kündigung
ist nicht das letzte Wort!
Lassen Sie sich beraten.

Weberstraße 5 ✻ 42899 Remscheid 
Tel.: (0 21 91) 58 22 ✻ E-Mail: kanzlei@steuerberater-bruening.de

Digitale Finanzbuchhaltung nach den neuen GoBD

Wolfgang Brüning ✽
 
Steuerberater

Digitale Finanzbuchhaltung, Lohn- und Baulohn-Abrechnungen 
Steuergestaltung ✽ Jahresabschlüsse 

Existenzgründung ✽ Unternehmensnachfolge

RECHTSANWALT	DR.	FLÜGGE	
über	50	Jahre	Erfahrung	–	Kompetenz	
	
Fon:	02191	50445	/	Fax:	02191	6908177	
E-Mail:	info@dr-fluegge-remscheid.de	
Home:	www.dr-fluegge-remscheid.de	
Richthofenstr.	40,	42899	Remscheid	

(sbo) Trotz Winterwetter geht 
es bei Topbas Tapas voran. Der 
Rohbau für die Erweiterung 
des Geschäfts um eine über-
dachte Außengastronomie 
schreitet voran. Wie berichtet, 
hat Eigentümer Ali Topbas auf 
die Genehmigung lange war-
ten müssen. Mit zwei geschlos-
senen Wänden zur Rückseite 
und zum rechten Nachbarn 
wurde ein genehmigungsfä-
higer Kompromis gefunden, 
den der Inhaber des Restau-
rants nun umsetzt. Zur Straße 
hin sollen Glasfronten für eine 
offene Atmosphäre sorgen, zu-
dem sei eine Nutzung auch in 
der kühleren Jahreszeit mög-
lich, erklärt Dirk Bosselmann, 
der den Gastronom bei seinen 
Plänen unterstützt hat und 
auch die Bauanträge für ihn 
entworfen hat. Beim Kotten-
butter-Essen des Heimatbunds 
wurde der Baufortschritt ein-

hellig begrüßt. Zum Neujahr-
sauftakt 2023 habe man die 
bis dato vorliegende Verhinde-
rung der Pläne durch die gel-
tende Rechtslage bzw. die zu-
nächst vorliegende rechtliche 

Einschätzung mit Sorge beo-
bachtet. „Nach gemeinsamen 
Überlegungen wurde nun ein 
guter Kompromiss gefunden“, 
so Heimatbund-Vorsitzender 
Bernhard Hoppe. 

(red) „Als Sohn von Peter 
Huesmann ist es mir eine 
Herzensangelegenheit, beide 
Apotheken im Sinne meines 
Vaters weiterzuführen“, wand-
te sich Henrik Baßmann 
an seine Kundinnen und 
Kunden, die er am Samstag  
zur Eröffnungsfeier einlud. 
Wie berichtet, hat der junge 
Apotheker die beiden Ge-
schäfte zum 1. Januar über-
nommen, die nach dem Un-
falltod seines Vaters durch 
Elke Leuchten gepachtet und 
geleitet wurde. 

Aktion für die Kids
Reibungslos wurde der Ge-
schäftsübergang und die Zwi-
schenzeit von der Familie 
Huesmann-Baßmann und 
Apothekerin Leuchten über 
mehrere Jahre – bis Henrik 
Baßmann sein Pharmaziestu-
dium beendet hatte – gestaltet. 

Ein Stelzenläufer hatte bereits 
in der vergangenen Woche  
auf die kleine Feier aufmerk-
sam gemacht, die neben al-
lerhand Leckereien vom Grill 
auch mit Aktionen aufwar-
tete. So war zum Beispiel auch  
an die Kleinsten gedacht wor-

den, die sich Tattoos aufma-
len lassen konnten. Die Freu-
de, dass mit zwei Apotheken  
unter einer Leitung ein wich-
tiges Stück Nahversorgung 
langfristig gesichert ist, ist  
in Lüttringhausen einhellig 
groß. 

Was bei der Ablage zu beachten ist
Welche Aufbewahrungsfristen gelten für Dokumente, Rechnungen und Co.?

Architekt Dirk Bosselmann (l.) und Gastronom Ali Topbas sind 
mit dem Baufortschritt zufrieden.                              Foto:  LLA Verlag Mit der Kreuz- und auch 

der Falken-Apotheke in der 
Barmer Straße ist ein be-
deutender Teil der Nahver-
sorgung in Lüttringhausen 
gesichert.              Foto:  LLA Verlag 

Wenn die Ablage 
sortiert werden 
muss, kommt man 
schnell ins Grübeln.                                                             
Foto:  Ergo Group

Bau schreitet voran Neue Wege, neue Ziele
Der wachsende Rohbau gibt Vorstellung von der künftigen 

Außengastronomie in der Gertenbachstraße.
Die Kreuz- und Falken-Apotheke feierten mit den Kundinnen und Kunden 

die Weiterführung der Geschäfte durch Henrik Baßmann. 

BÜROKRAFT TEILZEIT /VOLLZEIT AB SOFORT GESUCHT!
Gerne auch mit Buchhaltungsgrundkenntnissen.
Bewerbungen gern per Mail an: info@hagenbrock-steuerberaterin.de
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Stadtplanerin wechselt Aufgabenbereich
(red) Christina Kutschaty, bisher Leiterin des Fachdienstes Stadtentwicklung, Verkehrs- und Bauleitplanung 
der Stadt Remscheid, hat zum 1. Januar 2024 ihren Aufgabenbereich gewechselt. Sie übernimmt die ver-
waltungsweite Aufgabe der Koordination des Themas Bevölkerungsentwicklung und wechselt damit in den 
Verantwortungsbereich des Oberbürgermeisters. Der Wechsel hat die Politik auf den Plan gerufen, die nun 
nach Gründen für die Veränderung fragt. Dass die Chemie zwischen Kutschaty und ihrem Vorgesetzten, 
Baudezernent Peter Heinze, nicht stimme, sei ein offenes Geheimnis im Remscheider Rathaus, heißt es von 
der CDU. 

Warnung: Eisflächen nicht betreten
(red) Der Wupperverband warnt davor, derzeit Eisflächen auf den gefrorenen Talsperren zu betreten. Durch 
Hohlräume unter der Eisfläche sei die Gefahr enorm groß, in das Eis einzubrechen.Eisflächen auf Talsper-
ren dürfen grundsätzlich niemals betreten werden. Das Betreten ist für Mensch und Tier lebensgefährlich 
und daher strengstens verboten. Um die Bevölkerung auf die Gefahr hinzuweisen, hat der Wupperverband 
Warnschilder mit Piktogrammen aufgestellt. Gleichzeitig wird an die Eigenverantwortung der Bevölkerung 
appeliert. Besonders Eltern sollten ihre Kinder über die Gefahr aufklären. 

Unterwegs mit den Johannitern
(red) Auch dieses Jahr bieten die Johanniter wieder Tagesfahrten mit dem Kooperationspartner Neander-
tours an. Das neue Tagesfahrtenprogramm ist erschienen und kann unter www.johanniter.de/bergischesland 
heruntergeladen werden. Wer es per Post bekommen möchte, kann es anfordern telefonisch unter 0202 
28057-130 oder per E-Mail unter muk.bergischesland@johanniter.de. Die erste Fahrt ist eine Kulturreise 
durch die Geschichte der Eifel mit Besuch des LVR Freilichtmuseums Kommern, der Abteil Mariawald und 
der malerischen Stadt Monschau am 9. April. 

Trauerportal ist Online
Beachten Sie bitte auch unser Trauerportal auf unserer Internetseite.  

Unter www.luettringhauser-anzeiger.de/Privatanzeigen finden Sie sowohl  

aktuelle als auch die Traueranzeigen der vergangenen Wochen mit Suchfunktion.

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund

www.bestattungen-reichenbach.de
info@reichenbach-bestattungen.de

Tel.: 02191 - 96 35 10

Jägerwald 16 · 42897 Remscheid - Lennep

Das Logo: 
Positionierung & Umfeld

Beispiel: Logo auf farbigem Hintergrund
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Ilse Koch
geb. Engels

* 25. 4. 1920 † 5. 1. 2024

Eine Mutter liebt – ohne viel Worte,
eine Mutter hilft – ohne viel Worte,
eine Mutter versteht – ohne viel Worte,
eine Mutter geht – ohne viel Worte . . .
und hinterlässt eine Leere, die in Worten keiner auszudrücken vermag.

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied

Conny und Karl-Heinz Müller 
Sigi und Jochen von den Eichen
Moritz von den Eichen
Walter Ziurawski
Verwandte und Freunde

Kondolenzanschrift: Familie von den Eichen, Friedhofstraße 4, 42899 Remscheid

Die Beerdigung hat auf dem ev. Friedhof Remscheid-Lüttringhausen stattgefunden.

Statt Blumen und Kränzen bitten wir um eine Spende an die „Christoffel-Blinden-
mission“, IBAN DE46 3702 0500 0000 0020 20 – Sterbefall Ilse Koch –.

Meine Zeit
steht in Deinen Händen.

Psalm 31, 16

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.

Psalm 23, 1

Klaus Vorbau
* 5. 4. 1940 † 30. 12. 2023

Für immer in unseren Herzen

Deine Ulla

Christian, Antje, Jonas und Merle

Sandra und Uwe

Kowwi

Kondolenzanschrift: Ulla Vorbau, Schmittenbuscher Straße 10, 42899 Remscheid

Die Urnenbeisetzung findet am Montag, den 22. Januar 2024, um 12 Uhr von der
Kapelle des ev. Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen, Friedhofstraße, aus statt.

Es ist nie der richtige Zeitpunkt,
es ist nie alles gesagt, es ist immer zu früh.

Was bleibt ist Deine Liebe
und Deine Jahre voller Leben

und das Leuchten in den Augen aller, die von Dir erzählen.

Doris Strüning
geb. Hilger

* 19. 8. 1939  † 31. 12. 2023

Wir haben in aller Stille Abschied genommen.

In liebevoller Erinnerung

Anverwandte und Freunde

Der Tod ordnet die Welt neu,
scheinbar hat sich nichts verändert
und doch ist alles anders geworden.

Statt jeder besonderen Anzeige

Nach einem erfüllten Leben und kurzer, schwerer Krankheit verstarb

Hildegard Kutscher
geb. Pistorius

* 24. 8. 1930 † 31. 12. 2023

In stiller Trauer

Dietrich und Marion Pistorius
und Familie

Kondolenzanschrift: Dietrich Pistorius, Düringer Straße 12, 42899 Remscheid

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, den 19. Januar 2024, um 12 Uhr von der
Kapelle des Friedhofes Remscheid-Lüttringhausen, Friedhofstraße, aus statt.

Der Herr ist mein Hirte,
mir wird nichts mangeln.

Psalm 23, 1

Statt jeder besonderen Anzeige

An jedem Sonntag
15 bis 17 Uhr, Ukraine-Zentrum, Max-von-Laue-Straße1
Sprachcafé
(red) In ungezwungener Atmosphäre kann man hier bei Kaffee und Kuchen mit den neuen ukrainischen Nachbarn ins Gespräch 
zu kommen. Auch Kinder und Jugendliche sind willkommen. Während des Sprachcafés wird im Kinder- und Jugendbereich des 
Zentrums ein spannendes Programm durchgeführt. 

An jedem Montag
14 Uhr, Treffpunkt nach Absprache 
Herrenwanderung mit dem Sauerländischen Gebirgsverein
(red) Unter dem Motto „Gemütlich und vergnüglich“ lädt der Sauerländische Gebirgsverein an jedem Montag zu einer ca. zwei-
stündigen Wanderung ein. Anmeldung bei Manfred Dietrich, Telefon 0 21 91/ 8 36 91. Weitere Termine und Infos unter  www.
sgv-remscheid.de. 

An jedem Montag 
18 und 19.30 Uhr, Gemeindehaus Ludwig-Steil-Platz
Chorproben der Evangelischen Kirchengemeinde Lüttringhausen
(red) Kantor Christian Gottwald und die Chorsängerinnen und -sänger laden zu den wöchentlichen Chorproben ein. Um 18 
Uhr probt der Gospelchor, um 19.30 der Kirchenchor. 

An jedem Montag und Donnerstag
8.30 Uhr, Treffpunkt Wendehammer Schneppendahl
Offener Walking-Treff
(red) Eine Veranstaltung der Abteilung Remscheid des Sauerländischen Gebirgsvereins (SGV)Informationen bei Reinhard 
Wolff, Telelefon 6 37 83.

An jedem Dienstag
13.30 bis 17 Uhr, Mollplatz 3
Rommé und Skat bei der AWO
(red) Die AWO Lennep/Lüttringhausen lädt zum Rommé-Spielen ein und möchte den Nachmittag um eine Skatrunde erwei-
tern. Dazu werden noch Mitspielerinnen und Mitspieler gesucht.

An jedem Dienstag und Freitag
15 bzw. 11 Uhr, Treffpunkt P+R Parkplatz, Bahnhof Lennep
Radlertreff
(red) Der Sauerländische Gebirgsverein bietet wieder regelmäßig einen Radlertreff an. Die Radtour ist auf zwei bis drei Stunden 
angelegt. Dienstag ist der Start um 15 Uhr, freitags um 11 Uhr. 

An jedem zweiten und vierten Donnerstag  
10 bis 12 Uhr, BBZ Mollplatz 3
Wohn- und Pflegeberatung 
(red) Gut beraten im Quartier: Der städtische Fachdienst Soziales und Wohnen bietet ein kostenloses Beratungsangebot an. An 
jedem zweiten Donnerstag im Monat geht es bei der Wohnberatung um „Wohnen im Alter und bei Pflegebedürftigkeit“.  An 
jedem vierten Donnerstag richtet sich die Pflegeberatung an Pflegebedürftige sowie deren Angehörige. Dabei geht es beispiels-
weise um den Weg zur Beantragung eines Pflegegrades. 

An jedem Freitag
14 bis 17 Uhr, Quartierstreff Klausen, Karl-Arnold-Straße 4a
Stress im Mediendschungel?
(red) Wie funktioniert WhatsApp, wie erstelle ich eine E-Mailadresse oder wie vereinbare ich digital einen Termin. Hier erhalten 
alle Interessierten Hilfe bei der Bedienung von Smartphone, Tablet und Laptop und Unterstützung in der digitalen Welt. 

An jedem zweiten Samstag
ab 14 Uhr, AWO-Haus, Mollplatz 3
Bingo

An jedem vierten Samstag

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Bestattungsvorsorge, Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Telefon 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

Und sonst ... 

verstorben.

Herr Rainer Homm wurde am 15. Dezember 1949 in Hagen 
geboren und verstarb am 18. Dezember 2023 im Alter von 
74 Jahren.
Am 1. April 1979 trat er als Fernmeldemonteur in unsere 
Einrichtung ein und war ununterbrochen im Bereich unserer 
Technischen Abteilung für unsere Telefonanlage und alle damit 
zusammenhängenden Themen zuständig. Am 31. März 2014 
wurde er in den Ruhestand verabschiedet.
Im Jahr 2004 wurde ihm mit der Überreichung des Goldenen 
Kronenkreuzes der Diakonie für seinen langjährigen Dienst 
gedankt.

Unser besonderes Mitgefühl gehört seiner Familie, allen Angehö-
rigen und Freunden. Wir wünschen ihnen Trost und Zuversicht 
aus der Auferstehung Jesu Christi.

Rainer Homm 

Wie wir jetzt erfahren haben, ist unser ehemaliger Mitarbeiter

Was ihr getan habt einem unter diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

Matthäus 25, 40

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 18. Januar 2024, 11.00 Uhr, in der Kirche 
der Evangelischen Stiftung Tannenhof, Remscheider Str.76, 42899 Remscheid statt. 

Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem späteren Zeitpunkt in Duisburg.

Vorstand und Mitarbeitervertretung  
der Evangelischen Stiftung Tannenhof


